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Verweser von Sortlm beim Führer
Besprechungen Wer die polnische und militärische Lage im Geiste alter Waffenbrüderschaft
Besuch beiBrauMchundGöring

O Aus dem Führcrhauptquartier . 11 . S ^pt.
Aus Einladung des Führers stattete der

Reichsvcrwcser des Königreiches Ungarn von
Horthn vom 8 . bis 10. September dem Füh¬
rer in seinem Hauptquartier an der Ostfront
einen Besuch ab . Der Reichsvernieler war be¬
gleitet von dem königlich- ungarischen Minister¬
präsidenten und Ausfenministcr von Bar¬
do s s q sowie dem Ches des ungarischen Gcne-
ralstabcs Fcldmarschall -Leutnant S .1 o m Kä¬
the l q . Der ungarische Gesandte in Berlin
Fcldmarschall -Leutnant Sztojay sowie der
deutsche Gesandte in Budapest von Jagow
nahmen gleichfalls an der Rette des Reichsoer-
wescrs teil.

Während des Aufenthaltes fanden Be¬
sprechungen zwischen dem Führer und dem
Ncichsoerwescr über die politische und militä¬
risch « Lage statt . Die Besprechungen waren
getragen von dem Geiste der traditionel¬
len Waffenbrüderschaft der beiden
Böller, die heute im gemeinsamen Kampfe
gegen den Bolschewismus ihre erneute Bewäh¬
rung findet.

An den politischen und militärischen Be¬
sprechungen nahmen von deutlcher Seite der
Reichsministcr des Auswärtigen von Nib -
bcntrop und der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht GeneralfcldmarschallKeitel
und von ungarischer Seite der königlich -unga¬
rische Ministerpräsident und Ausicnminister
von Vardossy und der Chef des ungarischen
Ecneralstabcs Feldmarfchall -Lcutnant Szom-
bathely teil.

Während seines Aufenthaltes im Haupt-gnartier des Führers stattete Reicktsverwrser
von Horthy dem Oberbefehlshaber des Heeres,
Gcncralfcldmarschall von Vrauchitsch, im
Oberkommando des Heeres einen Besuch ab
und folgte zum Abschluss seines Aufenthalteseiner Einladung des NeichsmarschallsGöringin sein Hauptquartier.

Die Besprechungen des Führers mit dem
Reichsvcrwescr des Königreiches Ungarn , von
H" thq, fanden am Mittwoch ihren Abschluss.Der Führer verlieh in feierlicher Form dem
Rcichs^ rweser in dessen Eigenschaft als Ober¬
ster Befehlshaber der königlich -ungarischen
Wehrmacht das Ritterkreuz des Ei-fernen Kreuzes.
. .. 2?" Führer ehrte damit die Tapferkeit der
königlich -ungarischen Truppen , die in treuer,
bewahrter Waffenbrüderschaft Seite an Seitemit den deutschen Soldaten gegen den bolsche¬
wistischen «veind europäischer Kultur im Feldestehen.

Beglaubigungsschreiben überreicht
O Führerhauptquarticr , 11. September.

Führer empfing am Donnerstag in An
weienheit des Neichsministers des Auswärtiger

den neuernannten spanischer
^ 5 ° ' t° r Eraf Mayalde sowie den neu" " " «Uten Ee,andten Portugals, Graf Tova,

a^ "^ "°« « ten königlich -dänischen Ge
glaubigungssch

'
reibem

U-b-rr°ichung ihrer Be-

Churchill schwätzt recht blöde
O B e r l i n , 12. September.

Churchills Lügenagentur Reuter licht si>
..französischen Grenze" berichten , da
rtalienischen Divisionen, die von de

Ostfront „ angcfor
„ rourden, nur drei entsandt worden feie

frch in der Kampfzone hinter deveurichen Sturmtruppen befinde . Man erwart,
restlichen Divisionen auf dringende An

deutscher Seite in l^ ürze enifandt werden sollen.
Dieies blöde Geschwätz zu widerrufen, Kietze,oen Lugnern im Solde Churchills zuviel Ehre

n, - .-tft hinreichend bekannt, das; Italienleine Divisionen unaufgefordert und
freiwillig zur Unterstützung des Kampfes
Agon die bolschewistischen Verbrecher an dieLsiiront ent andt hat.

Zwei sieggewohnte Geschwader
Melders erzielt2000, Trautsoft iZoo Abschüsse

O Berlin, 11. September.
Das Jagdgeschwader Mölders errang am 8.

September seinen 2000 . Abschuh. Den 2001 . Lust-
sicg konnte Major Veckh durch Abschuh eines
sowjetischen Jägers erringen . Bis zum 10. Sep¬
tember wurden vom Jagdgeschwader Mölders
insgesamt2023 feindliche Flugzeuge abgeschosjcn,
davon im Osten 1357. Ferner wurden 188 Flug¬
zeuge durch Bordwaffen am Boden vernichtet,
und 110 Flugzeuge durch Bomben am Boden be¬
schädigt oder zerstört . 112 Panzenkampfwagen,
10 Geschütze, 31 Lokomotiven , 132 LKWs, 75
Fahrzeuge aller Art und ein Panzerzug wurden
vernichtet.

351 Tiefangriffe wurden aus feindliche Flug¬
plätze, marschierende Kolonnen , Batteriestell » » -
gen , Bereitstellungenfeindlicher Heeresgruppen,
Eisenbahnzüge und sonstige militärische Ziele
durchgcsiihrt . Dem Jagdgeschwader gehören
sechzehn Ritterkreuzträger an.

Die obengenannten Erfolge wurden in 12 252
Flugstunden errungen . Das Jagdgeschwader
Möiderg hat hierdurch wesentlich zur Rieder¬
ringung der feindlichen Luftwaffe beigetragen
und gleichzeitig erfolgreich in de „ Erdkamps
eingegriffen.

Das Jagdgeschwader unter Führung seines
Kommodore , des Ritterkreuzträgers Major
Trautloft, erzielte am 7 . September seinen
1200 . Abschuh und hat seither die Zahl von 1238
Luftsiegen erreicht.

Unter d «n im Osten abgeschossenen 850 Flug¬
zeugen waren 500 Bomber und 350 Jäger. Den
1238 Luftsiegen des . Geschwaders stehey ledig¬
lich acht eigene Berluste gegenüber . Dem Ge¬
schwader gehört der Eichenlaubträger
Philipp mit 68 Luftsiegen an , sieben Ange¬
hörige des Geschwaders tragen das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes , vierzehn Flugzeugführer
habe » zwanzig und mehr Abschüsse. Eine einzige
Staffel schoh allein 208 Gegner ab . Der erfolg¬
reichste Tag des Jagdegeschwaders war der 30.
Juni 1011 , an dem bei einem starken Angriff
der Sowjets von achtzig angreifenden feind¬
lichen Bombern 80 abgeschosfcn wurden . Am 8.
Juli 1011 konnten 65 und am 7 . Juli fech .-ig
Luftsiege errungen werden.

Sechs Flugzeugführer muhten im Feindgebiet
notlanden. Sämtliche sechs Flugzeugführer
schlugen sich in Zeiträumen bis zu zwölf Tagen
wieder bis zu den eigenen Linien durch.

Kriegswichtige Ausgaben
Korpsführer Hühnlein 60 Zähre alt

O Berlin, 11. September.
Auf einer Fahrt zu seinen in Fropteinsatz

stehenden NSKK.-Männern vollendet der
Korpssiihrer des NSKK. , Rcichsleiter Adolf
Hühnlein , heute sein sechzigstes Lebensjahr.

Der Name Adolf Hühnlein mit dem sich Aufbau
und Entwicklung der motorisierten Glie»
derung der Partei unlösbar verbinden , wurde
zum Begriff für die motorische Wehrerziehung des beut-
schen Bottes , deren unschätzbarer Wert sich heule aus allen
Schlachtfeldern dieses Krieges , insbesondere gerade jetzt im
Osten » täglich erneut beweist . Die Bedeutung , die das
NSKK . unter seiner Führung als WiNensträger des Mo»
torisierungsgedankens errang , ist ebenso bekannt , wie der
Siegeszug , den der deutsche Motorsport unter ihm antrat.

Der Krieg wurde zur grohen Bewährungsprobe auch für
da » NSKK . Während die Mehrzahl seiner Führer und
Männer seit den ersten Septembertagen 1S3S unter den
Fahnen steht , wurde dem Korps eine Vielzahl
kriegswichtiger Sonderausgaben von
Partei » Staat und Wehrmacht übertragen.
Vom Polarkreis bis nach Afrika , vom Atlantik bis in
die weiten Steppen der Sowjetunion reicht heute der Ge-
samteinsatz des NSKK . Noch ist die Zeit nicht gekom¬
men , um einen erschöpfenden Ueberblick über diesen be¬
sonderem Kriegseinsatz des NSKK . zu bieten , aber schon
das wenige bisher Bekanntgewordene lägt bereits seine
Tragweite ahnen . Trotz dieses umfassenden Fronteirrsatzes
geht doch in der inneren Kampffront die kriegswichtige
Arbeit de» NSKK . ununterbrochen weiter . Sie und die
vormilitärische Schulung und Ausbildung — insbesondere
der Motor -HI . — auf wehrsportlichem und Kraftfahrtech¬
nischem Gebiet stellen im Verein mit dem Fronteinsatz
des NSKK . eine solche Krastleistung dar , datz sie nur als
das Ergebnis jener zähen Schulung gewertet werden kann»
die in der Kampfzeit der Bewegung begann uno nn » im
grotzen Schicksalskampf de» deutschen Volker ihre höchste
Bewährung findet.

So erlangten Aufgabe und Werk des Korpsführers
Hühnlein gerade in entscheidender Zleit besondere Bedeu¬
tung . Und wenn am sechzigsten Geburtstag Adolf Hühn¬
leins das deutsche Volk auf die gro

'
ge Leistung dieses alten»

treuen Kampfgefährten des Führers blickt» daun weih es
in Dankbarkeit die in Krieg und Frieden bewährte Arbeit
Hijhnleins und seines NSKK . zu würdigen . Das NSKK.
aber darf stolz sein — durch den Soldalengeist Adolf Hühn¬
leins wohl vorbereitet — ein wesentlicher Mithelfer rm
Kamps um die Zukunft des Reiches zu sein.

Arabische Nachetat
<vraktberielit unseres Vertreters <o Korn)

M Rom, den 11. September.
In Bagdad wurden am 7 . Septembernach

Meldungen von „Mondo Arabo " zwei austra¬
lische Offiziere ermordet anfgesundcn . Bei
ihren Leichen fand man einen Zettel, aus dem
hervorgeht , das; es sich um die Rachetat eines
Arabers handelt , dessen Bruder wegen seiner
Beteiligung am Kampfe gegen England von
englischen Truppen gehängt worden mar.

In der Nähe von Naplus (Palästinas
überfielen arabische Kampfgruppen einen grö¬
ßeren englischen Truppenvcrband, der schwere
Verluste erlitt . Zu einer Schlägerei zwischen
englischen Offizieren und Arabern kam cs , wie

weiter gemeldet wird , in Damasku s , als sich
die arabische Bedienung in einem Kaffeehaus
weigerte , englische Offiziere zu bedienen.

Panzer mit dem Savid -Etern
(vraktberlelit unseres Vertreters in Korn)

M Rom, 11. September.
Wie „ Mondo Arabo" berichtet, erbeuteten die

Achsen-Truppe an der Solum - Frvnt einen
englischen Panzer , der an der Panzerung den
Iuden -Stern zeigte . Es handelt sich nach Maß¬
gabe der italienischen Zeitschrift um Verbände
der in Palästina ausgestellten- jüdischen Ein¬
heiten, die von General Auchinleck erstmalig an
der Sollumfront eingesetzt worden sind.

Forialisten vor krori^
Von vr . ködert l , e ^

Fz Jeder deutsche Mensch , insonderheitder deut»
sche Arbeiter — begreift, daß dieser Kamps ein
Kampf um die Erfüllung des deutsche» Sozialis¬
mus ist. Es ist dies lein Krieg der Fürsten unler«
einander oder der Rache wegen , auch nicht ein
Krieg, um Bergwerke/ Fabriken und andere
materielle Dinge zu erobern, sondern cs ist e i n
heiliger Kampf um die Durchführung
und Erfüllung einer jungen revolutionären
Jpcc, gegen deren Aufkommen sich eine alte ab¬
sterbende Welt , noch einmal in den letzten
Zuckungen auslchnt. Dieser Krieg ist ein Kampf
um die Anerkennung der Menichenwiirdc und
Menschenrechte gegenüber dem Uebergcwicht des
Geldes und des Goldes, ein Kampf der Arbeit
gegen den Kapuaiismus , ein Ringen der
schöpferischen Geistes gegen jiidisch-pluiokratische
Despotie . Wir wollen leben und wollen für
unsere Arbeit einen gerechten Lohn ! Wir
sehnen uns nach der Freiheit eines großen, herr¬
lichen , leistungsfähigen Volkes.

Die andere Seite , die Plutokraicn Englandsund Amerikas, behaupten nun auch , daß sie um
den Sozialismus und die Freiheit tämpscu. Da
ist es schon notwendig, uns ihren Sozialismus,
wie jhn die westlichen Demokratien verstehen,einmal näher anzusehcn.

Rooscvelt und Churchill erklären, sic vertei¬
digen eine Welt, an die sie sich gewöhnt haben,und sie erklären ganz offen , sie sähen diese
Welt in Gefahr, und zwar in Gefahr
durch den Ansturm des Nationalsozialismus.Sie geben ganz offen zu , daß sich diese Welt auf
dem Kapital , auf dem Kapitalismus , auf dem
Eelde und auf dem Golde aufbaut . Es ist jene
liberalistischeWelt , die den Menschen und seine
Arbeitskraft genau so als Ware behandelt, wie
Heringe und Kattun . Die Börsen, an der sic
diese menschlichen Arbeitskräfte in Form von ^Aktien handeln, ist ihr Tempel, und das „ Gcld-
machen " ihres Lebens Inhalt ! „Tire busirisss"
und „tlrs ? vo8peiit̂ " sind ihres Lebens Inhaltund ihrer Arbeit Ziel , und diesem System uns
Liberalismus , Kapitalismus , Profit , Aktie » ,
Kuponschneiden , Zinsnehmen, Devisenschicbcn,ordnen sie alles, das Leben der Völker und das
Leben der Menschen , unter . Unter Wirtschaft
verstehen sie nicht Werte schaffen , die dem Wöhle
des Volkes und der Menschheit dienlich sind —
ihre Wirtschaft und ihr Geld ist nicht der

Sie neuen Ritterkreuzträger
- O Berlin, 11 . September.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Obcr-
beschlshabers des Heeres , Gencrälseldmarschall
von Vrauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an:
OberstMelzer,

Komiiiandeur eines Infanterie-Regiments,
HauptmannKaiser,

Kompaniechefin einer Ecbirgspanzcrjägcr.
abteilung,

Hauptmann Oll, - '
Abteilungskommandeur in einem Artillerie-
Regiment, .

Oberleutnant Geißler,
Vatterieführer in einer Sturingcschützabtci»
lung,

Oberleutnant Haenert,
Kompanieführer in einem Infanterie-Regi¬
ment,

Oberfeldwebel Gabriel,
Zugführer in einem Panzer-Regiment.

General der Pioniere Förster,
Kommandierender General eines Armeekorps,

Oberstleutnant .Hennickc,
Kommandeur eines Jnfanteric-Ncgiments,

OberstleutnantLang.
Kommandeur einer Kebirgspanzerjäger-Ab»
teilung,

HanptmannBorchardt,
Kompaniechef einer Panzcrspähkompanic,

OberleutnantKalbitz,
Kompaniechef in einem Pionierbataillon,

Feldwebel Iungkunst,
Zugführer in einem Infanterie -Regiment.



Ritdllliinbll ln der europöischen Front
Gauleiter Carl Rover auf einem Vresseaben - im Sause der Gaufrauenschaftsleitung in Oldenburg

Diener des Volkes , sondern ihr „Eeschäfte-
machen " und ihr „Geldmachen " ist der Gebieter
und der Tyrann , der die Menschheit beherrscht.
„ Geld regiert die Welt "

, das ist ihre Losung!Und von dieser Welt sagen Roosevelt und
Churchill , dag sie sie gewohnt und nicht willens
seien , sich dieser Welt zu entwöhnen.

Es ist ganz klar , dag dieser rllcksichtlose Wett-
illns uni das Goldene Kalb mit jener sprich¬
wörtlich gewordenen gewissenlosen Ellbogen-
sreihcit des einzelnen andere Menschen unter
die Räder bringt, ' ihnen Wunden schlügt und
sie grausam '

aus der Strecke liegen lägt.
Zwei Dinge sind es nun , die diese Glücks¬

ritter in ihrem Goldrausch ab und zu halt¬
machen lassen : einmal das böse Gewissen und
zum anderen die Angst , daß sie den Bogen über¬
spannen könnten und dag sich dann das ausge-cheutete enttäuschte , verzweifelte Volk gegen sie
selber wendet . Deshalb haben sie neben ihrem
teuflischen Ausbeutewesen ein System der
Wohlfahrt , der 'Almosen , der
Armen fürsorg e. Ich habe bereits früher
dieses gemeine System der englischen Plutokratie
gebrandmarkt . Dort beherrschen die Wohlfahrts-vercine das gesamte Volk samt Parieren und
Staat . Die staatliche Fürsorge ist in England
auf ein Mindestmaß beschränkt worden . Sozial¬
versicherungen , Krankenkassen und andere Ein¬
richtungen , die in Deutschland nun bereits seit
sechzig Jahren selbstverständlich sind , sind in
England einfach nicht vorhanden oder fristestnur ein kümmerliches oder völlig unzulängliches
Dasein . Dafür ist aber die private Wohlfahrt,das Almosengeben durch private Hände und
Einrichtungen , zu einem alles beherrschenden
System ausgebaut . Wer in England unver¬
schuldet in Not gerät , wer krank wird oder
einem Unfall anheimfüllt oder alt wird , ist aufGnade oder Ungnade diesen leuflischen Ein¬
richtungen ausgeliefert.

Genau . dasselbe System haben wir in den
Vereinigten Staaten , und an seiner Spitze stehtdie Frau des Präsidenten Roosevelt . Es ' sinddie Brosamen , die von des Reichen Tisch fallen,und die breite Masse wird von dem wenigenabgespeist . Selbst aus diesem Elend Ziehen die
Burichen noch ihren Gewinn . Ich erinnere andie Veröffentlichung über die englischen Wohn¬verhältnisse , über die „ Slums "

, ich erinneredaran , daß 70 vom Hundert des englischenVolkes in diesen Slums wohnen müssen und
dag der englische Hochadel , die englische Kircheund der englische König aus diesen Wohnhöhlen,das heigt aus dem Elend der Aermsten derbreiten Masse , M i l l i a r d e » g e w i n n e

, Ahr Sozialismus ist Wohlfahrt undAlmoien ! Erst beuten sie die Masse aus , lassendie Arbeiter verhungern und verkommen , werfensie wie eine ausgepreßte Zitrone weg , um dann
cuiige Wunden zu heilen und ihr Mitleidspielen zu lassen.

Sic hoffen , sich damit einen Platz im Himmel
zu verdienen , um ihr Gewissen zu entlastenund ,ic geben der Masse gerade so viel , daß die
Bestie ruhig ist. Zu wenig zum Leben und
zu viel zum Sterben - das ist ihr Sozialismus.Der Sozialismus dieser Plutokraten ist ein
Sozialismus der Krüppel . Kranken und
Srechen ! Vorneweg marschiert ihr Geschäft,rhr „ Geldmachen "

, ihr Ausbeuten , ihre Ban¬ken, ihr « Börse — und weit , weit hinterdrein,da kommt ein Heer von ausgehungerten und
ausgcmergelten , ausgcbcuteten und ausgcpreß-ten -Menschen , die sich

'
um das Notwendige zumLeben , das ihnen die Reichen zuwerfen , balgenund raufen . 2m Gegensatz zu dieser kapitali¬

stischen, liberalistifchen und plutokratischenWelt des Juden steht unser Sozialismus ! Ehewir begannen , die Wirtschaft aufzubauen , bau¬ten wir die Volksgemeinschaft ! Ehe wir an
Gewinne dachten , beseitigten wir die Arbeits¬
losigkeit . Der Aufbau unserer Wirtschaft gingHand in Hand mit dem Aufbau des deutschen
Menschen , mit seiner Gesundheit , seiner Lei¬
stungsfähigkeit , mit seinem Erstarken an Kör¬
per und Seele . Kraft durch Freude ist heute
für uns Deutsche , ein weltanschaulicher Begriff
geworden . Gewiß , auch wir heilen die Wun¬
den , die das Leben schlägt , aber das ist für uns
eine Selbstverständlichkeit . Wir rühmen uns
dessen nicht , daß wir die Kranken wieder ge¬
sund machen und dem Alter einen ruhigen Üc-
densabcnd geben wollen . Jedoch vor diesem
Heilen und Gesundmachcn des Kranken steht'
unsere vorbeugende und vorsorgönde Hilfe und
Gesundheitsfllhrung . Unser Sozial isnzus geht
nicht dem Leben und der Wirtschaft hinter¬
drein , sondern unsere Losung lautet : Sozia«li st cnvor die Front!

Unser ganzes Tun und Wollen , unsere Wirt¬
schaft, unser Leben , unser Staat , unser Staats-
bllrgcrtum , sind beherrscht von einer Sorge:
Wie erhalten wir den schaffenden Menschen ge¬
sund , leistungsfähig , froh und zufrieden ? Das
ist ein neuer Sozialismus , der nichts mehr mil¬
der alten verkalkten und absterbonden kapitali¬
stischen Welt zu tun hat . Diese beiden Welten
stehen sich unversöhnlich gegenüber . Der " Na¬
tionalsozialist stellt sein Volk , den deutschen
Menschen , die Leistungsfähigkeit , das Können,
die Gesundheit , die Schönheit und die Freude
in den Mittelpunkt seines Denkens und seiner
Welt . Und der Kapitalist stellt das Geld , das
Gold , den Prosit , das Armenrecht und das Al¬
mosen in den Mittelpunkt seiner Welt . Unsere
Welt ist jung , revolutionär , kraftstrotzend und
energiegeballt . Unter ihrem Banner marschie¬
ren unsere Soldaten , und in ihrem Geiste
schmiedet der deutsche Arbeiter die Waffen.
Unter dieser neuen Fahne , unter dem Haken¬
kreuz , marschiert unser Volk in einen neuen
Frühling hinein , und die andere Welt , sie ver¬
sucht, müde und alt , sich weiter zu erhalten.
Cie wird fallen und stürzen mit derselben
schicksalhaften Notwendigkeit , wie die Jugend
das Alter besiegt . -

Das junge revolutionäre Deutschland wird
das alte absterbende England und das kapitali¬
stische System des Juden zu Fall bringen und
vernichten ! England muß fallen und das Geld
und das Gold muß in seine Schranken zurllck-
verwiesen werden . Der Kapitalismus muß
vernichtet werden , damit Deutschland und die
Menschheit frei werden . Sozialisten vor die
Aront ! Das ist unser Schlachtruf . 2n diesem
Zeichen werden wir siegen!

: : Oldenburg, 12. September
2m Hause der Eaufrauenschaftsleitung in

Oldenburg empfing Gauleiter Carl Röver
die niederländischen Schriftleiter und Aus-
landsvertreterinnen , die sich zur Zeit auf einer
Reise durch Deutschland befinden . Mit ihm
hatten sich eingefunden Eaustabsamtsleiter
Walkenhorst, Kreisleiter Engelbart-
Lldcnburg , als Vertreter des Eaupresseamtes
Hauptschriftleiter Klink und der Leiter dcs
Pressereferats im Reichspropagandaamt , 2cns
Müller. Nach einem gemeinsamen vo„ der
Caufrauenschastsleitung vorzüglich Hergerich¬
teteil Abendessen ergriff der Gauleiter das
Wort und begrüßt « die niederländischen Gäste
auch im Name » der Reichssrauensührerin Frau
Gertrud Scholtz - Kliuk als erster auf deut¬
schem Boden.

Der Gauleiter führte aus , daß er gerade
in den letzten Monaten des öfteren Gelegenheit
hatte , in den Niederlanden zu weilen und sich
den besten Eindruck von Volk und Land zu ver¬
schaffen . Der Reichtum Hollands wäre vor
allem zurückzufülnen aus seine großen Kolonien.
Das deutsche Volk sei ein Volk ohne Raum , das
schon vor dem Weltkrieg nach draußen drängte.
Der Gauleiter schilderte , wie er selbst in den
Jahren 1011 bis 1018 als junger Kaufmann an
die Westküste Afrikas ging und dort Einblick tat
in die koloniale Welt . Wie bitter es flt , ohne
koloniale Hilfsquelle » dazustchen , das müßten
jetzt die Niederländer durch den von England
heraufbeschlyorenen Krieg auch einmal am
eigenen Leibe erfahren

Der Gauleiter gab dann seiner Freude dar¬
über Ausdruck , daß die Schriftleiter führender
niederländischer Zeitungen gerade jetzt im Krieg
den Weg ins Reich fanden , um die Arbeit deut¬
scher Frauen kennenzulernen.

O Aus dem Fiihrerhauptquartier , 11 . Sept.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
2m Osten verlaufen die Angrisfsoperatio-

nen weiterhin erfolgreich.
2n Nordafrika erzielten deutsche Kampf¬

flugzeuge am Mittwoch Bombenvolltreffcr in
Borratlager des Feindes bei Tobruk und
Marsa Matruk, zersprengten Krastfahr-
zeugkolonnen und zerstörten Bahnanlagen in
Nordägypten. 2m Golf von Suez ver¬
nichtete die Luftwaffe in der Nacht zum 1l>. 0.
ein Handelsschiff von KOMI BRT.

Bei Lustkämpsen vor der nordafrika¬
nischen Küste verlor der Feind am 0. 9.
fünf Jagdflugzeuge.

Kampfhandlungen des Feindes über dem
Reichsgebiet fanden weder bei Tage noch bei
Nacht statt.

Tobruk erfolgreich bebombt
O Rom, 11 . September.

Die italienische Wehrmachtbericht vom Don¬
nerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

O Berlin, 12. September.
Die deutsche Luftwasse greift an der Ostfront

unermüdlich bei Tag und Nacht an . 2hr Kamps
erfaßt zu allen Stunden der Tages - und Nacht¬
zeit diegesamteFront vom hohen Norden
bis zum Schwarzen Meer . Sie unterstützt die
finnischen Verbände zwischen dem Weißen Meer
und Ladoga -See mit Bombenwürfen auf die
Feldbefestigungen , Artilleriestellungen und die
sowjetischen Nachschubwege.

Sie bombardiert die Schiffe aus dem Ladoga-
See , auf dem bolschewistische Truppen vergeblich
aus der Einschließung von Petersburg zu ent¬
kommen suchen. Sie zerstört im eingckreistcn
Petersburg die Industriewcrke , die Ver¬
sorgungsbetriebe und die Befestigungen bei
Tage und bei Nacht . Sie wirst ihren Bomben¬
hagel auf Truppenansammlungen , Feld - und
Artilleriestellungen , wie Marschkolonnen zwi - .
scheu Jlmensee und ostwärts Smolensk.

O Stockholm, 11 . September.
Zu einer gereizten Auseinandersetzung kam

es am Mittwoch im englischen Unter¬
haus. Ein Unterhausmitglied , das von Chur¬
chill des häufigen Gesinnungswechsels beschuldigt
wurde , verlangte , er solle die beleidigende Be¬
merkung zurücknehmen und schrie : „Das ist eine
chmutzige , feige , niederträchtige Handlungsweise

vom Premierminister — di « Handlungs¬
weise eines Schurken! Es ist eine ge¬
meine , schmutzige Lüge !"

Oer Vater sorgt für seinen Eolm
O Neu york, 11 . September.

Das Marinemknisterium gab . laut Associated
Preß , die Ernennung des jüngsten Sohnes

Gauleiter Rövcr umriß dann den Begriff
des Nationalsozialismus und erklärte , was die
Lehre Adolf Hitlers überhaupt bedeutet , um
schließlich » ach eingehender Erörterung der
Religion - und Rassenfragc zu betonen : „Eines
haben abgesehen von den politischen Systemen
und konfessionellen Richtungen alle Germanen
gemeinsam : Appelliert man an ihre Anständig¬
keit , an ihren Mut und an ihre Ehre , dann
werden sie sich letztlich für diese Werte ein-
seHen, die Adolf Hitler iw Deutschland wieder
erstarkte und in die für uns als Deutsche gül¬
tige Form des Nationalsozialismus goß . Die
Erhaltung dieser Werte ist heute wich¬
tiger denn je ; denn es geht ip diesem Kriege
nicht allein um . den Bestand des Deutschen
Reiches , sondern um die Erhaltung Europas.

Es wäre gut gewesen , wenn alle kleinen
Nationen in Europa einmal vier Wochen laug
die wahre Fratze Soivjct -Nußlands zu Gesicht
bekomme .» hätten . 2ch glaube , dann hätten sie
sich sehr schnell gemeinsam an eine » Tisch gesetzt
und im Angesicht der Gefahr gefragt : Wie
retten wir uns jetzt ? Die Zeiten , daß wir uns
auseinailderredeten . sind vorbei ; der Wcltjude
ist angetreten , um Europa zu zerschlagen . Hier
gibt es nur eines — die geschlossene europäische
Front ' gegen den Weltfcind !"

An Anschluß ast die zündende , oft aber auch
von köstlichem Humor durchsetzte und mit großem
Beifall aufqenommene Rede des Gauleiters er¬
griff der Vertreter des „Arnhemsche Courant " .
Schriftleiter Nebel, das Wort , um gleichzeitig
in , Namen seiner Berufskameraden dem Gau¬
leiter zu danken für diesen herzlichen Empfang
auf deutschem Boden und für die aufklärenden
Worte.

Als Vertreter des Gaupresseamtes Weser-
Ems begrüßte Hauptschmstleiter Klink die
niederländischen Berusskameradcn und umriß in

2n der Nacht zum Donnerstag haben bri¬
tische Flugzeuge die Städte Genua und
Turin überflögen , in deren Umgebung einige
Bombe » abgeworsen wurden . Zwei Tote unter
der Zivilbevölkerung und einige Verwundete.

Messina hat einen neuen Luftangriff er¬
litten ; einige Prioatgebäude wurden beschädigt.
Vier Verwundete unter der Bevölkerung . Ein
feindliches Flugzeug wurde von der Luftabwehr
abgeschosjen.

Die Luftwaffe der Achse setzte mit Erfolg ihr«
Angriffe aus die Verteidigung ? - , Hafen - und
Vcrsorgungsanlagen von Tobruk fort . Außer¬
dem wurden Trnppenlager von Marsa
Bi a t r u k und Autokolonnen im Gebiet der
Oase von Siwa wirksamen Angriffen unter¬
zogen . Italienische Bomber landeten einen
Volltreffer auf ein britisches Handelsschiff in
der Nähe von Tobruk . Deutsche Flugzeuge
trafen einen feindlichen Torpedobootszerstörer
auf Fahrt östlich von S o l l u m. 2m Luft-
kamps haben deutsche 2äger fünf Hurricancs
abgcschossen.

2n Nordafrika schlugen unsere Truppen
in den Abschnitten von llolchefit und Cul-
quabert in mehreren Zusammenstößen den
Gegner unter Verlusten zurück.

Sie zerstört die Eisenbahnlinien hinter
der Sowjet - Front, insbesondere im
Raume Brjansk -Lgow und Konotop - Rylsk . Sie
trifft Flugzeuge aus der Luft wie am Boden
täglich i » großer Zahl . Sie trifft motorisierte
Kolonnen , bringt Eisenbahnziige zum Entglei¬
sen. zerstört Bahnhofanlagen mit Bomben
schweren Kalibers , kämpft Flak - und Feldbatte-
rien nieder und vernichtet Schiffe im Maon-
Sund wie auf dem Dnjcpr . Sie versenkt im
Secgebiet um die Krinz Truppentransporter
und Kriegsschiffe der Sowjets . Sie läßt Mos¬
kau ebensowenig zur Ruhe kommen wie
Odessa, wo Industriewcrke oder Schiffe bei
Nacht und bei Tage getroffen werden . Keine
sowjetische Stadt hinter der Bolschemistcnfront
bleibt von ihr verschont.

Sie hat in der slowakischen , ungarischen und
italienischen Luftwaffe Waffenbrüder , die täg¬
lich in gleicher Weise wie sie selbst kämpfen . So
entscheidet sie durch ihre Ueberlegenheit an
Mann und Material überall bei den Erfolgen
der Wehrmacht an der Ostfront mit.

Roosevelts , John, der den Rana eines Fähn¬
richs in der US .A .-Marine bekleidet , zum Stell¬
vertretendest Leiter des Beschaffungsamtes der
USA .- Marine -Luftstat -on San Diego in
Kalifornien bekannt.

Präfekten beim Sure
O Rom,

'
12. September.

Der Duce setzte am Donnerstag die jähr¬
lichen Empfänge der Präfekten fort . Er nahm
die Berichte der Präsekten von Genua , Spezia,

Jmpcria , Savona und Bologna entgegen.

kurzen Zügen den Begriff der Pressefreiheit , wi<
er von deutschen Schriftleitern verstanden wird.

In Deutschland , so betonte ' Hauptschriftleiter
Klink , kann jeder Schriftleiter schrcihen , was
er will ; es sind niemandem die geringsten Fessel
angelegt , wenn er sich an die unbedingt not¬
wendigen . Gesetze des Staates hält , die der
Sicherheit des Reiches dienen.

Der Journalismus von einst , dem es erlaubt
war , führende Staatsmänner des eigenen Lan¬
des hcrabzusetzen und dem es aus reiner Sen¬
sationssucht nicht darauf ankam , Staatsgeheim¬
nisse preiszugebcn oder Lügen zu verbreiten,
nur um seine Zeitung „ interessant " zu machen,
koste es , was es wolle , ist allerdings aus der
deutschen Presse verschwunden . Jeder deutsche
Schriftleiter aber, ' der es sich zum Grundsatz
gemacht hat , mit der Arbeit an seiner Zei¬
tung am Aufbau des Reiches zu helfen und
damit der Gemeinschaft zü dienen , kann , frei
von jeder Einschräntung , schreiben , wie er die
Dinge sieht . Er ist somit nicht nur Träger der
öffentlichen Meinung , sondern er dient auch mit
der Wahrheit seiner Beiträge der Gemein¬
schaft besser als der Journalist von einst mit der
Sensation.

Die Presse , der heute in Europa Bedeutung
zukommt , hat die Verantwortung übernommen,
nicht der Sensation um des Ersolges willen,
sondern der Wahrheit die Ehre zu geben.

Abschließend ergriff Gauleiter Carl Röver
noch einmal das Wort , indem er an die Aus¬
führungen des Hauptschriftleitcrs Klink an-
kniipste , und betonte , daß es richtig sei , daß in
Deutschland jeder schreiben könne , was er wolle,
wen » er sich bejahend zum Volk einstcllc.

Appelliert man an die Treue , kommen die
Treuen , appelliert man an das Verbrechen,
kommen die Verbrecher . Während Stalin das
Untermenschentum aus den Plan gerufen hat,
kämpfen wir heute um die guten Werte unserer
Raste . Und hier hat gerade die Presse eine große
Aufgabe zu erfüllen . Das deutsche Zeitungs-
wesen ist heute sauber und der Schristleitcr-
beruf ist einer der schönsten, aber auch der ver«
antwortungsvosten , den es gibt.

Nach einer gemeinsamen Aussprache , an der
der Gauleiter sehr rege tcilnahm , verabschie¬
deten sich die niederländischen Gäste , um nach
Halle , Magdeburg , Leipzig , Prag und Berlin zu
fahren.

Irr Standort

» 1" I. ä f'I T I L c t-< 5 k

vsbnsn - vlenst
„Am' 1 . September wurde auf 62 Grad 81 Mi¬

nuten Nord und 27 Grad 06 Minuten West ein
deutsches U -Boot um 12 .80 Uhr im deutschen
Blockadegebiet mit Wasserbomben angegriffen
und laufend verfolgt " — so lautete der erste
Satz der amtlichen deutschen Feststellung zu dem
von Roosevelt hervorgerufenen Zwischenfall auf
dem Atlantik.

Sroßfeuer auf Malta
(vraktderiekt unseres Vertreters In lturn>

O Rom, 11 : September.

Ziel der italienischen Bomber im Nachtan¬
griff aus Malta waren die Hafenanlagen von
La Valetta, sowie die Flugplätze Lucca
Halsar und Ta Venezia. Zahlreiche
Brände , darunter fünf Eroßseuer , die über
fünfzig Kilometer sichtbar waren , wurden beob¬
achtet.

Oer27. Ritterkreuzträger aus der ER.
O Berlin, 11 . Sevtembcr.

Der Stabschef der SA Viktor Lutze hat dem
Sturmmänn Offo Bukatschck. der als
Unteroffizier des,Heeres vom Führer mit dem
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet
wurde , in einem herzlichen Schreiben leine
Glückwünsche ausgesprochen und ihn zugleich in
Anerkennung seiner vorbildlichen Haltung zuin
SA .- Scharführer befördert.

Bukatschck ist der 27. Ritterkreuzträger au»
den Reihen der SA.

O Reichsminister Dr . Todt überreichte das
VDJ . -Ehrenzeichen an Dr . ing . e . h . Koti¬
gen, den früheren Vorsitzenden des Vereins
Deutscher Ingenieure , ehemaligen Vorsitzer des
Vorstandes der Sicmcns -Schuckcrtwerke.

O Das japanische Kriegsministcrium gibt
die Einrichtung eines neuen „Hauptquartiers
für die Landesverteidigung " bekannt.

Infolge des Mangels an Schiffsraum kann
die süda ' rikani " e Orangcfruchternte in diesem
Jahre überhaupt nicht ausaefübrt m.

M D - " . - argentinische Zeitung
„ Pampero " weist darauf hin daß die Verei¬
nigten Staaten ein ganzes Heer von sogenann¬
ten Berichterstattern nach Südamerika ge¬
schickt haben . Darunter befinden sich Leute,
die in enger Beziehung zu dem ^ -" - " ' - Ser¬
vice " stehen.

pru « » ne Nerla " N : -Eiaumrigg W-I- r -Em«
Zweig,lilvdilaslaag Emden Nerlagsieiter hi ». P -' -Y.
fiaupilchrijileitei Menio ffolkeils . beide in Emden .Zur
Zeit gilt die Anzeigenprcisliste Nr 21 Illr alle Ausgabe ».

weiterhin erfolgreich
Tobruk und Marsa Matruk bebombl

Vom Hobe « Norden bis zum SchwarzenMeer
Oeutsche Flieger vorbildlich von ihren Waffenbrüdern unterstützt

Engländer nennt Mrchtll einen Schurken
Endlich einmal ein wahres Wort M Unterhaus



Das Jugendland
Skizze von Ernst Heyda

HI Diele Geschichte ist an sich keine rechte
Geschichte, eher ein winziges Erlebnis , oas
bennoch niedergeschrieben und recht verstanden
sein will , weil es ein Bild von einer ine zu
vergessenden und unlöslichen Liebe zu den
Dingen der Jugend gibt , die immer in uns
Männern leben wird , wenn auch die härtere
Umwelt diese Bilder Mt scheinbar ein wenig
verblassen lässt , .. . .

Ich schreibe dieses Erlebnis nieder , wayrend
ich todmüde aus dem Strohsack liege , unge-
kleidet wie ich vor ein paar Stunden gekommen
bin . in einem dunklen Lazaretstaal , denn me
Lichtleitung ist zerschossen und nur ein Streich¬
holz hat den Weg zu den Feldbetten gemmen.
Auf der Erde liegen noch unsere Geräte und
'Ausrüstungsstücke aufgehäuft.

Ich glaube , dag ich seht nür noch allein wach
Lin , der Maler hat sich auch hingelegt.

Ich wusste nicht einmal , dag er mit in unse¬
ren Saal gekommen war , Das Lazarett war
nach hinten verlegt , in grasten Lastwagen und
Krankenwagen hatte man uns , die Aerzte , das
Personal und die Pfleger , die Betten und alles
abtransportiert . Wir tasteten uns im Schein
der Taschenlampen und Streichhölzer zu unseren
Betten und sanken müde , da die durch das
Krankenlager ungewohnte Arbeit uns ange¬
strengt hatte , auf die Strohsäckc , Bon der
Straste her kam der nie verstummende Lärm
der Lastzüge , im Saal erloschen langsam die
Lichtpünktchcn der Zigaretten.

Dann must ich wohl selber einschlafcn ' ein-
Der Morgen sah schon leicht zum Fenster her¬
ein , als ich jäh erwachte . Ich lag in einem
oberen Bett , das Gesicht dem Saale zugelehrt.
Ich erschrank , als mir ein knatterndes Geräusch
bewusst wurde , im ersten Augenblick dachte ich
an ein Maschinengewehr . Man solltn darüber
nicht lächeln , es war nichts anderes als die stete
Bereitschaft , selbst im Unterbewusstsein , da sah ich
den Maler an einem langen Tisch stehen und
behutsam mit unglaublich glücklichem Gesicht
eine Elektrisiermaschine drehen.

Die tellergroste stanniolbeklebte Scheibe rotierte
zwischen den dünnen Bürsten , aus den Kugel¬
knöpfen . die dicht beisammen standen , sprangen
knatternde Funken , Der Maler drehte immer
weiter.

Ich lag ganz still . An den Wänden des
Saales erkannte ich hohe , mit grasten Glas¬
türen versehene Schränke , die voll physikalischer
Geräte standen . Ich erkannte Leydener Flaichen,

'Voltameter , Spulen , andere Elektrisiermaschinen,
Hunderte der wundervollsten Apparate und
Teile.

Ach . klopfe nur , Herz ! Da fangen die Hände
an zu zucken, da ist aller harte Krjegslärm ver¬
stummt vor den Gesehen der Ealvani und Kirch¬
hofs und Braun , da schwingen wieder die Pen¬
del , angcstosten von den verwitterten , behaar¬
ten Händen des Lehrers , da springt der Funke
vom Taster zur Klingel , aus Kohle und un¬
scheinbaren anderen Dingen entsteht das . wun¬
dersame Etwas und Nichts der Elektrizität , ein
Froschschcnkcl zuckt , ein Flaschcnzug arbeitet , und
über dem Zwicker funkeln die Augen unter

. huschigen Brauen , ein wenig spöttisch und weiseder Mund , ein mahnendes : „ Ja . Düble , das ian
Wunder , graste Wunder . . !"

Jetzt hatte der Maler eine Geistlcrsche Röhre
zwischen die Pole gesetzt und schaut entzückt in
die farbigen Lichtströme . Eine Weile dreht er
noch , dann öffnet er einen Schrank , stellt alles
wieder sorgsam an Ort und Stelle . Er geht
langsam von Schrank zu Schrank und streichelt
gleichsam alles mit seinen doch so müden Augen.

„ Na ja "
, sagt er endlich halblaut und legt sich

ongckleidct wie wir alle auf seinen Strohsack.Die Binde um seinen Kopf leuchtet , seine
Schmerzen hat er sicherlich vergessen.

^zetzt habe ich dies alles geschrieben und will
auch noch eine Weile schlafen.

Nicht neugierig
Herr Köppke rauft sich vor Verzweiflung die

Haare . „ Was , schon wieder ein neuer Hut ? "
sagt er stöhnend zu seiner Frau . „Was glaubst
soll ? "" " ' " "" ^ ^ 0" ^ dazu hsrnchmen

antwortet die Gattin honigsüst,
„ ich bin gar nicht neugierig !" ( Hjemmet ) d

Die Aepfel in Nachbars Garten
Skizze von Bernhard Faust

Nachbarslcute sehen es immer gern , wenn
ihre Kinder zusammen heiraten , und Grete und
Andreas waren solche Nachbarskinder . Aber
nein . Grete wollte nicht , die Freundschaft ging
aus dem Leim , Andreas kam zum Militär , und
Grete fand einen anderen Freund . Nur wenn
Andreas auf Urlaub war , hörte er , mit dem
Nachbar am Garten,zaun im Gespräch , zuweilen
etwas von seiner Jugendfreundin.

Doch diesmal hatte Gretes Vater etwas an¬
deres auf dem Herzen , und er freute sich schon
lange auf dieses Gespräch . „ Andreas "

, sagte er
und zeigte auf einen Apfelbaum in der Nähe,
„ da ist mein Boskoop , noch jung , und blüht wie
verrückt jedes Jahr , aber noch nie hat er Aepfel
getragen ."

Wehmut und Zorn stritten in seinem Blick,
und Andreas , der als Gärtner die Bäume
liebte , beruhigte den Nachbar , damit er den
Baum nicht als faulen Gesellen tadelte und wo¬
möglich ansägtc . „ Ihm fehlt die Ergänzung " ,
erklärte er , „ der Kamerad sozusagen , denn
Apfelbäume werden von anderen Sorten be¬
fruchtet . Vermutlich gibt es hier nur schwache
Pollenträger , die keine Hilfe gewähren , und ich
werde einen starken Pollcnbaum anpflanzcn,
Baumanns Renette meinetwegen , damit er
furchtbar wird ."

Während ihres Gesprächs kam Grete hinzu,
sie bcgrllstte Andreas . Ja , ja , nichts Rechtes,
nur lauwarme Worte . „ Uebrigcns , Vater , zum
Mittagessen !"

„ Erst will ich die Sachen mit dem Boskoov
in Ordnung bringen . Du meinst also , Andreas,
es liegt an den Nachbarbäumen ? "

„ Wie gesagt ." So und so . und Andreas er¬
klärte es auch Grete.

Sie lachte ihm ins Gesicht. „Da können wir
lange warten !"

„ Geduld ! . . Ilnd mahnend hob er die
Rechte . „Müssen wir Menschen nicht auch Ge¬
duld haben , bis wir den rechten Kameraden
linden ? "

So eine Frechheit ! Aber na , sie liest es sich
nicht anmerken . Zum Glück konnte sie ihm
einige Tage später ein Kärtchcu senden , worauf
sic ihm ihre Verlobung mitteilte.

Bevor er einrückte , pflanzte Andreas Bau¬
manns Renette an den Eartcstzaun , ein hüb¬
sches Stämmchcn , das vielleicht im nächsten
Jahr blühte . Doch als es so weit war , lag An¬
dreas längst in Frankreich vor dem Feind . Da
lagen sie . den Herbst , den Winter über , und cs
war eine unfruchtbare Zeit . . Sic waren heil¬
froh , als cs endlich zum Angriff ging . Das aber
war im nächsten Jahr , und nach dem Siege be¬
kam er Urlaub.

„ Das ist schnell gegangen , bei uns hat es
damals länger gedauert "

, sagte Gretes Vater
über den Eartcnzaun und beglückwünschte ihn
zum Eisernen Kreuz . „ Ja , das ist allerhand,
was ihr da geschafft habt , und man ist stolz
auf euch. Nur , hier zu Hause — Na ja "

, und
er machte einen schiefen Mund.

Gretes Verlobung war also auseinander . „ Sic
passten , nicht zusammen " sagte ihr Vater . .Es
war ein älterer Mann , alles in Ordnung , aber
schon erwachsene Kinder . Nein , Staat damit
ist keiner zu machen , und man schämt sich
ordentlich vor dir ."

„Ach was ! Und viele Grütze an Grete ."
Aber Andreas sah sie auf diesem Urlaub

nicht , sie hatte auswärts Stellung angenommen.
Als er sich von ihrem Vater vcrabschicdcie,
sagte der Nachbar : „ Hast du schon gesehen?
Deine Renette trägt ."

Nein , er hatte nichts gesehen , er war nicht
mehr in den Garten gekommen . „Na sowas " ,
sagte Gretes Vater . „ Aber mein Boskoop , das
ist nichts , der bleibt unfruchtbar ."

Aber der Nachbar irrte sich , übers Jahr
setzte der Apfelbaum Früchte an . und als An*
dreas im Sommer Urlaub hatte , sah er eine
ganze Menge grüne Aepfel daran . Gretes

/ Skizze von Matthäus Sporer
„ Es mutz schon spät zur Nacht lein " meint

nach einem langen Schweigen unser alter
Wachtmeister und schaut dabei auf seine Uhr.
die nun schon seit neun Uhr steht.

„Auch das noch"
, sagt er dann und schweigt

wieder Es war ein langer und ein heitzcr Tag.
Seit drei Uhr morgens waren wir nun unter¬
wegs . Die Rasten waren spärlich und der Hun¬
ger grost , vom Durste ganz zu schweigen . ^

Noch lag uns allen das Erleben eines Sand¬
sturms auf den Lungen und auch im Gcmütc,
denn allenthalben mahlten unsere Zähne Sai -d.
Sand . Sand und wieder Sand . . .

Er brannte in den Augen , kratzte in den Ohren
und scheuerte uns auch den Hals noch wund.

Am Hellen Nachmittage war er über uns ge¬
kommen mit einer Heftigkeit , wie es noch keiner
bislang von uns gesehen hatte

Es schien uns wie in Afrika , und doch lag
drüben nur der kleine unscheinbare Narewslust.

Für heute wollten wir an seinem Wege
rasten , wollten uns ein wenig waschen , anf-
srischen und wenn es anging , auch ein Bad
nehmen.

Endlich gebot der Oberleutnant „ Halt !"
Es war soweit . Fast kam es uns wie die

Erlösung vor.
Wie waren wir doch alle ehrlich müde!
Erst jetzt verspürten wir mit aller Heftigkeit

und Unerbittlichkeit die bleierne Schwere als
die Folgen eines langentbehrtcn Schlafes.
Schon prasselte vergnügt das kleine Feuer , über
dem der Wassercimer hing.

„ Ein warmer Schluck kann niemals schaden !"
Und wiederum war cs unser alter sturmerprob¬
ter Wachtmeister , der immer gleich als Vater
des Gedankens auch die Tat stets folgen liest.

Unter seiner Anweisung brauten wir einen
Tee , der nach der Mühsal und der ausgcstaudc-
nen Strapazen mehr als herrlich mundete.

Neben uns verlief die Vormarschstraste . . .

Unendliche Kolonnen wälzten sich dahin , vor¬
wärts zur Front.

Eintönig brandete das dumpfe Rollen aller
Räder , der harte Marschtritt unseres Bataillons
an das Ohr.

Marschtritt des Sieges hallte durch die Nacht
und liest die Herzen aller höher schlagen.

Als wir uns endlich auch noch frisch ge¬
waschen hatten , erzählte uns der Wachtmeister
von jenen Tagen damals 1815 . an denen er zum
ersten Male hier am Narcw gelegen hatte . . !

Eingehüllt in unsere Decken hörten wir ihm
schweigend zu.

Längst war das Feuer schon hcrabgcbrannt.
sstoch aber glimmte rot die Purpurglut . . .

Und dann erfuhren wir von ihm , wie er zum
ersten Male auch verwundet wurde , erfuhren
die Geschichte jener Säbelnarbc , die er auch'
heute noch guer im Gesichte trug , obwohl schi - r
eine Ewigkeit darüberhin vergangen war , seit
er sic einst empfing.

Junge Soldaten lauschten atemlos den War¬
ten ihres alten Frontsoldaten . Was er vor
Jahren einmal schon erlebt hatte , dieser Geist
ging auch uns Jungen ein in dieser Stunde
und formte sich zum einmaligen , unauslösch¬
lichen Erlebnis.

Denn wieder waren deutsche Sturmsoldaten
angctrctcn , um nunmehr zu vollenden , was
einmal begonnen ward.

„ Es ist das letzte Mal !" sauste der alte
Kamerad!

„Das letzte Mal !" sprachen wir Jungen nach . . .
Im Osten wurde cs schon wieder bell.
Ein neuer Margen dämmerte herauf aus

Nacht und Traum.
Der Narew schwieg . . .
Wir aber , wir marschierten . Marschierten

weiter auf der grasten Vormarschstraste — mar¬
schierten weiter auf dem Wege nach vorn — zur
grasten Front . . .

Die Aepfel werden reif H. Pause (Deike M)

,1»

»-
Vater kam gleich zur Begrüstung heraus und
rief schon von weitem : „ Er trägt ! Er trägt .

"
„Sichst du , er trägt "

, sagte auch Andreas,
als plötzlich Grete vor ihm stand . Auch sie
war auf Urlaub , und Andreas sagte einfach du
zu ihr , so einfach erschien ihm nun alles.

„ Das haben wir der Renette zu verdanken,
sie ist der richtige Kamerad "

, erwiderte Gcers
und klopfte dankbar an das Bäumchen , das
Andreas gepflanzt hatte . „Und dir "

, sagte sie
und machte eine kleine Verbeugung vor
Andreas . „ Ich danke dir . du bist ein zuver¬
lässiger Nachbar ."

Im Herbst pflückten sie gemeinsam die
Aepfel . Das war . als Andreas Hochzeitsurlaub
erhalten hatte . Grete kostete als erste die
ersten Aepfel vom Boskoop . und Andreas ritz
ihr den Äpfel aus der Hand und bist in die
Stelle hinein , wo sich ihre Zähne abzeichaeien.
Das dünkte ihnen wie ein heimst her Kutz . und
sie erröteten beide , diese grossen Kinder . Dann
aber lachten sie , als sie sich bei diesem . Ge¬
danken ertappten , der ein freundliches . Ge¬
ständnis bezeugte . Lachend schauten sie sich
in die Augen und sahen in diesen Svwg -ln
ihrer Seele ringsum alle Aepfel im Eacren
auflcuchten.

Nordischer Humor
Schlostbesichtigung

Der Fremdenführer hatte den Reisenden olle;
im Schlost gezeigt . Nun standen sie im letzten
Zimmer . Der Erklärer wies aus ein Gemüse
hin und sagte : „ Zum Schluss sehen Sie das Bild
der Gräfin Kunigunde , die wegen ihres Geizes
ermordet wurde . Geiz ist die Wurzel allen
Uebels . Darf ich Sie bitten , meine Damen und
Herren , den Fremdenführer nicht zu vergeben !"

sSvenska Journalen >-
Amerika

Personen : Der Sheriff , der Polizist und ein
Bettler.

Ort : Polizeiwache in Littletown . irgendwo
in USA.

Der Polizist führt einen Bettler herein . „ Ich
habe ' ihn beim Vetteln aufgegriffcn . Sheini :"

„ Hm . . . das kostet Ist) Dollar Strafe !"

„ Er hat aber nur 20 Dollar bei sich ! '

„ So . . . dann lassen Sie ihn nochmals laufen
und sich soviel zusammenbetteln , bis er oie 30
Dollar voll hat !" ( Hommets Journalfd

Anekdoten
Er kannte sich

Otto Ernst , der Dichter des „ Dlachsmann als
Erzieher "

, war nach einer Uraufführung mit
den Hauptdarstellern bei einem Hamburger
Erotzkaufmann eingcladen Es ging an dem
Abend hoch her , mit echtem alten Whisky und
anderen edlen Getränken wurde nicht qespaA.
Otto Ernst sprach , kräftig den gebotenen alkoholi¬
schen Genüssen zu . Um so erstaunter war der
Gastgeber , als sich der Dichter — das Gelage
hatte seinen Höhepunkt erreicht — plötzlich er¬
hob . die Runde durch die ganze Gesellschaft
machte und sich von jedem einzelnen verab¬
schiedete.

„ Nanu "
, sagte der Hausherr , „Sie werden

doch jetzt nicht schon nach Hause gehen , wo wir
gerade in schönster Stimmung sind ? " „ Ich geh'
ja gar nicht nach Hause "

, antwortete lachend
Otto Ernst , „ ich möchte Ihnen allen , da Sie jo
sympathische Menschen sind , nur gute Nacht
wünschen , solange ich — Sie noch erkenne ."

Leer

Sie Sozial - und Klelnrentnerunterslützung
für den Monat September wird am Montag, dem 15, Sep¬tember 1941. pormittags von 9 bis 12 Uhr , in der Stadtkassc,Neue Straste 2, ausgezahlt.

Leer, den 11. September 19-11.
Das städtische Wohlfahrtsamt.

Leer Eteuersalljgkeitstermjne
^ für den Monat September 1911.

io September sind zu zahlen bis zum:10 . 0 . 1041 Schulgelder für den Monat September 1911
. Oberschule für Mädchen

Handelsschule
Haushaltungsschule

Io . 9 . 1911 Hausziusstcucr für den Monat September 1911.
Ucbcrwcijungen können erfolgen auf unsere Konten:

Rcichsbauk - Eirokonto , Leer
« Stadtsparkassc , Leer

i - ^ ojtjcheckkonto: Hannover 1-0820.allen Ueberwcijungen bitten wir unbedingt anzugeben:
- die genaue Anschrift des Steuerpflichtigen,T die Steuerart,

3 . die auf Steuerbescheiden angegebene Steuernummcr.
Leer, den 29. August 1911. ' Die Stadtkasse.

^
2 eiserne Schuten

(Hamburger ) mit Ruder . Trag¬
fähigkeit 151 To . und 100 To
Zu vermieten . Schriftl . Angeb .

'
u . E 2211 an die OTZ . , Emden

vrimnsl-
VsVkpix

in allen Orölieo soeben iviester
eingeirollcn.
Llnenibclirl icsi im Haushalt.
Kein Kitten oster böten stcr
Töpic mekr ! ln 8etzbnstcn lallt
sich scster Lcbastbalt gcivorstene
Lercliirr , >vie löptc , Limer
Kessel Kummen , sttanncn , Kan
neu , V^ascbkcsscl , gulleiserne
Töplc unst Vlcktzcssel ussv. repa
rieren.

5olksn1 Knommings
ltlsenvvaren.

lstinstenburgstr . 78,
8eiteneingang . bernrut 2468.

Die „Kleine Anzeige"
erfüllt Ihre Wünschei

Entlausen aus der Wester¬
meede am Tief ein

iv - Mriges Rind
rotbunt , Stern , Schnippe , linke
B -Sehne rot , kleine Hörner , Ohr¬
marke 207/1765 . Nachrichtgeber
rhält Belohnung . V. Socken,

Timmel , Fernsprecher 31. .

kt. l3üfzer ' '5 Oizeslivsslr
enthält die aus der Erde spru¬
delnden Heilquellen - Salze in
glücklicher Zusammenstellung und
ist als helfend bekannt bei Ma¬
gen - und Darmstörungcn . Sod¬
brennen , Müdigkeit , Nervosität,
wirkt sicher, gelinde und harmlos
bei Fettleibigkeit , Blutandrang
u. Arterienverkalkung und vor¬
beugend gegen Gallen -, Leber - ,
Nieren - und Eichtleiden . Der
Preis für eine viele Wochen
ausreichende Packung 41 üklb
beträgt RM.

Zu haben bei:

Reformhaus „ Neuzeit"
Hanne Boelscn,

Leer , Hindenburgstr . 12. j

llKlMlÜMl'

vr . / Ifblis

Möbl . Zimmer mit Pension
für Angestellten als Daucrmietcr
in Leer , Nähe Rathaus , gesucht.
Schriftl . Angebote unter L 713
an die OTZ . , Leer.

Zu verkaufen eine 3 ' / - jährige

vollelngetragene Stute
Friede Willen , Kl . -Sander,

Post Remels.

Eine 4jährige belegte
Stute mit .Hengstfüllen

zu verkaufen.
H. L E . Diddens , Bunde.

In Ostfr . in . bel . Ort Einfam .-
Haus od . grost. Wohn . m . Garten
als Ruhesitz zu miet . od. zu kauf,
ges. zu sof. od . sp. Schr . Angeb.
u . E 2211 an die OTZ . , Emden.

Trost . Wohnung od. Einfamilien¬
haus in Leer od . Loga od . in d
Umg . zu sof. od . sp . zu mieten od.
zu kaufen gesucht . Schr . Angeb.
u . E 2210 an die OTZ ., Emden

ß « UWMW >H

Suche Stellung
IN bürgerst , frauenlosem Haus¬
halt , Schriftl . Angebote unter
A 456 än die OTZ ., Aurich

Ich suche zum 1. Oktober eine
Stelle , am liebsten im Geschäfts-
Haushalt , wo ich auch mit im
Laden behilflich sein kann.
Frieda Sanders , Jheringsfehn II,

Rudolfswieke 181.

Schwerer Zjödr. Wallach
mit Schönheitsfehler verkäuflich.
Meyer , Jppenwars b. Oldersum.

ß« UM » KssMMSW»
Kinderliebes Mädchen

für sofort gesucht.
Leutnant Kretschmer,

Bad Zwischenahn , Am Fährhaus.
Gesucht zum 1 . Oktober 1911 für
die Nähstube eines ländlichen
Kinderheimes ein im Nähen ers.

junges Mübchen
oder auch ältere Frau.

Angebote erbeten an
Waiscnstift, Varel i . Oldenb.

Eln Z '/Mriges Rind
zu verkaufen . G. Schütte,

Jheringsfehn 3VS.

Ein vier Monate altes Kuhkalb
zu verkaufen.

S . Weelborg , Nortmoor.

Gin Schwein
zuili Weitermästen zu verkaufen.

T . Miitz , Tjüche bei Ihrhove.

Einige Ferkel und Lauser
zu verkaufen.

F . Kramer , Detern.

Harmonium
zu verkaufen . Schriftl . Angebote
unter L 714 an die OTZ ., Leer.

Kinderwagen
zu verkaufen . Zu erfragen bei

W . Bcckcring , Logabirum.

Gesucht für Anfang Nov . ein
Wichtjahrmadel

vr . rneü . Houtrouw . Loquard
über Emden.

Züchtige Hausgehllsln
zum 1. Oktober gesucht.

Frau G. Jürgens , Leer,
Ubbo -Emmius -Straste 15 I.

Zum 1. April 1942 oder früher
stellen wir einen

kaufmännischen
Lehrling

mit überdurchschnittlichen Schul¬
kenntnissen ein.

Fokkcn L Müller , Emden,
Herings - und Landesproduktcn-

grosthandlung.

vewerbunge»

beifügen!
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Unsere zu Aurich vollzogene
Vermählung geben wir be¬

kannt
Carl Cordes

Eesine Cordes
geb . Janssen

Aurich Leer
12 . September 1911

In dankbarer Freude zeigen
wir die Geburt unseres ersten
Kindes Bernd an

S
Ilse Haren , geb . Sonntag
Herbert Haren

! Lcutnapt in einer Flug-
zcugführcrschule L

! Ncubrandcnburg,
I den 6 . September 1911

UM 16 Uhr v o »

> z. Zt . Privatfrauenklinik
An dcr Linde

dem Erscheinungstage

» LI

Lcer/Ostfr . . den 11 .' Scpt . 1911.
Sllderkreuzstraßc 7.

Nach siegreichem Kampf im
Westen fiel an der Spitze seines

Zuges für fernen Führer im Kampf gegen
den Bolschewismus am 11 . August 1911
unser hoffnungsvoller Sohn . Bruder und
Schwager,

Unteroffizier

krich Müller
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

V 12. 3. 1920 ^ 11. 8 . 1911
Er war unser Stolz.

Karl Müller , Inspektor , und Frau , geb.
Schmidt / Elisabeth Wille , geb . Müller
Friedrich Wille , Soldat , z. Zt . im Felde
Hanni Houtrouw , geb . Müller / Gustav
Houtrouw , Oberleutnant (B ) , z. Zt . im
Felde / Karl Müller , Ecfr ., z. Zt . im Felde
Käthe Müller.

Leer , den 8 . September 1911.
WLÄ Von seinem Kompanicführcr er-

hielt ich die unfaßbare Nachricht,
daß mein über alles geliebter,

herzensguter Mann . Uwes lieber Papa,
unser lieber , guter Schwiegersohn und
Bruder , Schwager und Onkel , der

Unteroffizier in einem Jns .-Ncgt.

fttbert Weiter
Inhaber des EK . II. Klasse

Teilnehmer des Westseldzugcs
am 25. August 1911 in den schweren Kämp¬
fen um Petersburg , nach kurzer , überaus
glücklicher Ehe , im Alter von 99 Jahren
für seinen geliebten Führer , Volk und
Vaterland gefallen ist.
In unsagbarem Schmerz

Annegret Meycr - Eckhoff und Uivclci»
Familie Gcrhd . Eckhofs / Geschwister.
Meyer und alle Angehörigen . .

Widdclswchr . den S. Scptcmbcr ION.
kott dcr Herr » ahm uns unseren

innigstnclkcbirn , hoffumiesoollc » Sah »,
Bruder , Schwiegersohn . Schwager . Nef¬
fen , Onkel und Vetter

Hermann Friedrich
öustov öörtemöller

Unteroffizier in einem Inf .»Regt.
Er starb am 23. Auflust im 26. Lebensjahre bei den
Kämpfen vor Kiew für die Zukunft des Reiches.

ßr folgte seiner ibm unvergeßlichen Braut nach
sechs Monaten im ' Tode

In tiefstem Schmerz : G . Görtemöller u . Frau,
geb . de Pries / Hauplwachlmeistc r̂ Georg Gör»
temöiler , z Zt . rm Felde , u . Frau , geb. Notert
Unterfeldmcistcr Heinrich Görtemöller , z. Zt . im
Felde und Frau , geb. Iiihrendt ^ Oberschule
Hermann Görtemöller . zur Zeit Wehrmacht
Emma Görtemöller , H. de Pries und Frau
als Großeltern / H. Wilshnscn und Frau als
Schwiegereltern

Gedächtnisfeier * in dcr Kirche zu Iarstum am
Sonntag , dem 21. September 1941» vormittags 1Ü Uhr.

Großwoldcrfcld , Flachsmccr,
den 3 . September 191l.

Aus einem Feldlazarett erhielten
wir heute die erschütternde Nach-

»richt , daß mein innigstgclicbtcr Mann,
mein guter Sohn und Schwiegersohn , unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel , der

Gefreite

Kerntiard Heinrich priech
an einer am 5 . August in den harten
Kümpfen im Osten erlittenen Verwundung
am 11 . August im Alter von 32 Jahren
den Heldentod erlitt . Sein Vater und sei»
Schwiegervater ließen ihr Leben im Welt¬
krieg . — In tiescin Schmerz

Amke Prieth , geb . Vron
Familie Prieth / Familie Bro ».

Verwandte , Freunde und Bekannte wer¬
de» zu der am 2l . September um 19 .10 Uhr
in der Kirche zu Eroßwoldc stattsindcndcn
Gedächtnisfeier cingcladen . .

Hcisfclde , den 11 . Sept . 1911.

DWH Von seinem Hauptmann er-
/ D -V hielten wir die tieferschüttcrnde

Nachricht , daß am 25. August 1911
unser innigstgcliebtcr Sohn , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel , dcr

Soldat

Hermann Lindemann
im Alter von 22 Jahren sein junges Leben
sür Führer , Volk und Vaterland geopfert hat.

2n unsagbarem Schmerz
E . Lindemann und Frau
nebst Kindern und Angehörigen . -

Gedächtnisfeier am Sonntag , 2l . Sept .,
19 - Uhr , in der Lutherkirchc zu Leer.

Leer , den 11 . September 1911.
Heute morgen entschlief nach langem,

-mit großer Geduld ertragenem Leiden,
fcdoch plötzlich und unerwartet , meine
innigstgclicbtc Frau , unsere trcusorgcndc
Mutter und Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Mma Leffers
geb . Haan

in ihrem 73 . Lebensjahre.
Tiefbetrübt bringen dies zur Anzeige

Hermann Lesters
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Mon¬
tag , dem 15 . September 1911 , nachmittags
3 Uhr , vom Traucrhause , Bremer Str . 52,
aus . Traucrfeicr eine halbe Stunde vorher:

Völlenerfehn , den 10 . September 1911.
Heute morgen entschlief sanft und ruhig

nach längerem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Urgroßvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Nonne krommmga
in seinem 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Frau Dora Kromminga , geb . Sap
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Sonn-
aben )>, dem 13. September 1911, nach¬
mittags u,n 3 Uhr , auf dem Friedhof in
Völlenerfehn.

Freiwillige Feuerwehr Völlen.
Im Alter von 77 Jahren starb

am 10. September 1911 unser
Kamerad dcr Reserve

Norme kromminga
in Völlenerfehn.

In seiner Treue war er uns Vorbild.
Wir werden seiner ehrend gedenken.

Harms, Führer dcr Wehr.
Antreten dcr gesamten Wehr am

Sonnabend , dem 13. September , 11 .00 Uhr,
beim Gerätebaus in Völlenerfehn.

Norden , den 11 . September 1911.
Ein Herzschlag setzte dcr rastlosen

Tätigkeit meines lieben Mannes , unseres
lieben , guten Vaters . Bruders , Schwieger¬
sohnes und Schwagers

Nr . Werner Watfndaeck
ein plötzliches Ende.

I » unsagbarem Schmerz
. Thcda Wahnbacck , geb . Ncuman » ,

Werner , Gerhard , Walter , Georg,
Jürgen / und Angehörige.

Beerdigung am Montag , dem 15 . Sep¬
tember 19 -Il, ' vormittags 10 .30 Uhr.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand nehme » zu wollen.

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgänge unserer lieben
Mutter danken wir recht herzlich.

Hans Brandt und Frau , geb . Stolle
Elisabeth Krüger , geb . Brandt
Casjcn Brand und Frau , geb . Ebeling
Liny Düscldcr , geb . Brandt.

Oldenburg , Osnabrück , Emden,
den 10 . September 1911.

Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Tode unserer
" lieben Entschla¬

fenen sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank.

Familie Johann Zimmer.
Leer , den 10 . Scpicmcbr 1011.

Montag , den 6. Mobec 1941
Anmeldung

von VrMigen Sengst « u. Stutfohlen , l '/Melgen
ötutsohlen , 2v- jahr. Stutsohlen , 3-6iähr . Stuten

Neues Sauerkraut
wieder eingetrosfcn.

Ab. e . Snkes , Leer

bei
Sk. Butz . Wcstgrohcsehn / A . Gocmaiin , Leer , Kirchstr . 35 / H. Lin-
dena , Uthwerdum / Edo Uphofs . Eeorgshcil / W . Lüttmer,
Böhmerwold / H . Danken , Bangstede / I . Rcwcrts , Siegelsum /
L . Wilts , Riepe / O . Boekhosf , Silland / Fricling , Bogbaud /
Fr . Tammen . Abens / Fr . Eröneweg . Westersander / O . Hinrichs,
Drill / R . Gruben , Filsum / H . Heykcn , Schwcindorf

bis 13 . September erbeten.
SstfrirftMS Stutbuch e. V. Norden

Achtung ! Achtung!

Auf nach Ambund!
Am Sonntag, dem 11 . September:

Große Marktvorfeier
Karussell , Schietz - und sonstige Buden anwesend.

Anfang Sonntag nachmittag 2 Uhr.
Zum zahlreichen Besuche laden ein die Besitzer.

NS. -Reilbskritgerbunb
Kriegerkamerabstbast

Leer von 1912
ÄIN Sonntag , dem 11 . Sept . 1911,

vormittags 11 Uhr , sindct im

„Haus Hindcnburg " ein kurzer,
dringlicher '

(Appell
statt . Die Kameraden müssen
erscheinen . — Anzug : Zivil mit
Bundesnadcl.

Der Kameradschaftsfiihrcr.

^ , Danksagung.
Allen , die uns zu dem Heldcntodc
unseres lieben Gefallenen ihre Teil¬

nahme bewiesen , sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.
Mcna Wolderts , geb . Dicckhosf , und Kinder
Familie H. Wolderts / Familie R . Dicckhosf.

Neermoor und Hcisfclde , den 12 . Scpt . 1911.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Anteilnahme , die uns bei dem so schmerz¬
lichen Verlust unseres lieben Entschlafenen
durch die großen Kranzspenden , das ehrende
Geleit dcr Wehrmacht , der Partei und die
vielen tröstenden Beileidsbezeugungen ent-
gegcngcbracht wurden -sprechen mir allen
Beteiligten hiermit unfern tiefempfundenen
Dank ans.

Linq Diddcns , geb . llbbcn
Familie Diddcns / Familie Ubbcn.

Bunde , den 10 . September 1911.

Viehmarkt in Bagband
am Aienstag , bom 16 . September 1941

Der Bürgermeister.

Sollen » uk llsm Sportplätze
8 onotsx , cke r> I 1 . 8eptembcr

srskes Vattrsversnüssn
Ks ^ usssII SM blslrv

L? locket ergeben ?» ein cker kc ?itrcr o . llseods.

Sons Widers »

Leben . Kowpt unck ^ benieuer cke? ckeulsckcn llolonialpoliiikei?
Soll Leier?, cke? Eroberer ? u . Lrüvckcr? von Oeu »?ck-O?totrilco
Liner cker grollten tilwe cke? lakrc ? ein V7e»k cko? nick » nur
tür ckic Legenvvor », ronckerv o >? kilmixcke? Denkmal tür einen
unterblieben l) eu>?ckea such nock in oller Kukunti Leitung

_ vnck Beckeutung be?i»r ».

Ois nsu6 Wrretisnscksü . suZenck ko » ^ u» , »»

. . Deutsche Misten"
(Nationalkirchlichc Einung)

Srtsgemembe Leer
Sonntag , den 11 . Sgptcmbcr,

nachmittags 1 Uhr , sindct in dcr
Christuskirchc eine

Feierstunde
statt.

Es spricht Pastor Klinger , Leer.
Alle Volksgenossen sind herzlich

eingcladcn.

Filmtteile der NSDAP. Loga
Am Sonnabend , dem 13 . September 191l:

1 . Neueste Wochenschau
2 . 13 Stäble

ein Heinz -Rühmann -Film.
Nachmittags 3 ' /- Uhr , abend ? 7 ' /- Uhr.

Es darf kein Fell umkommra!
Liefert Eure Kuh -, Schaf - und Schweinehäute » Ziegen -,
Zickel . » Reh - , Kanin - und Katzenfelle stets frisch ab
Wo durch Bolen oder Fuhrwerke keine Möglichkeit zur saj.

Ablieferung vorhanden ist , bitte ich um sofortige Nachricht.

Mus Müller , Leer.

Senkt an Sie Verüuntzetung
Lueer Wohnungen .'

Nvrlmvsr
Der KK . - Schietzvercin Nort¬

moor hält am Sonntag, dem
11 . Sept . . und Sonntag, dem
21 . Scpt . , ein öffentliches

PreisWeßen
ab . Alle Nachbarvcreine , sowie
alle Schießinteresscnten werden
eingeladen . Gute Preise.

Dre Vereinssühr 'er.

Geldbörse mit Inhalt
gefunden. Weert Ploeger,

Leer , Bremer Straße 41.

Soden 8Ie stvd svdon eine

Lue

.KeiG » >"
1k dvsvrgt?

Sonnsdsnck , cksm 12 . Svplsmdsr , um 20 Ustr
beginnt cker

ckcn eine

MWlWNlMilW llir ilss UjW.
vcron ?iollct.

lMSlUMMMWS
Vor verkant: lluckkanckl . 8ct>usicr , Leer kckei?telcker 8»r. .

2igorreokou ? Lckwickt, Leer , ^ cko>l -Ickitlcr -8»r.

„ kolisllikLlll"
kittet » lies:
Liem^ut , ^ on , /llurmor,
Ols8 . L'orr'LÜgn , Krisis » ,
LelluloicI , Lernsieln . Decler,
Pappe , tckolr , lV1ei9>I usv.

kottierk «romminZa
Istorllen, K1i >ic1enkurA5lr / Z,

> eiicneiri ^ un ^ pcrrir^

Diese Woche sehr schöner
Notkobl, Wurzeln

rote Beeten
Genügender Vorrat.
Locrs , Filiale Leer,

Adolf - Hitlcr -Straßc 13.

Armbanduhr verloren
zwischen Neermoor u . Neermoor-
Kolonie . Gegen Belohnung ab-
zugebcn bei Lehrer Weiland oder

!Ecrhard Siclmann.
Annette Lorenz , Necrm .-Kolonie,

Post Warsingsfehn.

Schlchrevarnturen
werden bis zum 1. Oktober

nicht mehr angenommen.

H. Ammcrmann , Schuhmacher,
Warsingsfehn.

Wir weisen wiederholt darauf
hin , daß dii:

Benutzung unserer Wege
verboten ist. Eltern werden sül
ihre Kinder haftbar gemacht,

Hinrich Gruben Erben,
Steenfelderfehn.

Verreist
Senilst

S . W. Zimmermann
Apen und Augustsehn
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Ser Heimat
Freitag , den 12. September

Vellage wr ostsrtelllckien Tosssrelllms
für Leer, Neiderland und Papenburg

. Jahrgang ISIl

Zahnarzt Sr . Wahnbaeckgestorben
M Der frühere Ortsgruppen- und Vezirks-

leiter der NSDAP . , Zahnarzt D r . W a n -
La eck in Norden ist gestern verstorben
Seit 1925 stand Parteigenosse Wahnbaeck
als aktiver Kämpfer in den Reihen der

H Bewegung. Er war Mitbegründer der Orts¬
gruppe Norden, der Ortsgruppe Friedeburg im
^ Kreise Wittmund und vieler weiteren Orts¬
gruppen im Kreise ^

Norden. Nach der Mach¬
tübernahme zog Parteigenosse Wahnbaeck ui
Raus beruflichen Gründen von seiner Partei-
Ntätiqkeit und seinen sonstigen Ehrenämtern zu-

rück und widmete sich ausschließlich seinem -Le-
- ruf . .

Die gesamte Bevölkerung trauert mit der
Familie

'
um den schweren Verlust, der sie ge¬

troffen hat.

Todeserklärung Kriegsverschollener
sU O Das Verschollenheitsgesetz vom 1. .

Iul ! 1999
^ regelt ganz allgemein die Todeserklärung von"

Verschollenen . Eine solche Regelung ist des-
/ Laib nötig, weil voll, Leben oder Tode eines
,- Menschen viele Rechtsbeziehiingcii abhängig

sind zunächst für die Familienangehörigen, aber
- auch für alle die , welche mit einein Verscholle-

uen in irgendwelchenRechtsbeziehungen
- gestanden haben. ,

Während die Regelfrist für die Todeserklä¬
rung eines Verschollenen zehn Jahre betragt,

. ' sieht das Verschollenheitsgesetzbesonder-
' Fristen vor insbesondere für die See-, Lnst-

und die Kriegsverschollenheit. Wer bei einer
. Fahrt auf See verschollen ist, kann nach dem
.. Ablauf von sechs Monaten für tot erklärt wer-
,>den, nach drei Monaten bereits derjenige, der

Lei einem Fluge verschollen ist. Die Kriegs-
Verschollenheit sieht wieder eine längere Frist
vor, ihr Beginn ist auf das Ende des Krieges
obgestellt. And zwar deshalb, weil während
eines Krieges regelmäßig der Nachrichtendienst

deutsche RormalsOrtft emgeführt
Eine Vereinfachung für ben Schulunterricht

o Mit Beginn des neuen Schuljahres hat der
R e i ch s e r z i e h u n g

' s in i n i st e r eine wich¬
tige Neuerung im Schulunterricht eingeführt:
die deutsche Normalschrift. Die Normalschrift
ist nunmehr alleinige Schreibschrift . Dies be¬
deutet für den Unterricht wohl eine weit-
gehende Umw .älzung, aber zugleich
ekne starke Vereinfachung.

Im Uebergang wird allerdings vorläufig noch
im zweiten und dritten Schuljahr das Lesen der-
sogenannten Druckschrift ( Fraktur ) gelehrt, da¬
mit die Frakturschriften auch weiterhin ge¬
lesen werdem können . Die Schüler werden im
Lesen der Frakturschrift so weit gefördert, daß
sie den gedruckten Text fließend iesen könne » .
Dagegen wird auf das . Lesen von . Schreib¬
schriften in deutscher Schrift verzichtet . Wo die
Fibeln bereits in Normalschrift vorliegen, fällt
die deutsche Schreibschrift sofort weg . In den
meisten Gebieten wird allerdings im Schuljahr
1911/12 noch nach der Fibel in deutscher Schrift
unterrichtet werden. Der deutschen Schreibschrift
kommt jedoch dem ministeriellen Erlaß zufolge
keine besondere Bedeutung mehr zu.

Es wird nur noch die deutsche Normalschrift
erlernt , deren Schrift,zeichen der bisheri¬
gen lateinischen Schrift am mei¬
sten ähnlich sind . Bisher mußte der
Schüler in Deutschland acht verschiedene Alpha¬
bete erlernen : je die großen und kleinen Buch¬
staben der „ deutschen " Druckschrift sowie der
„lateinischen " Druckschrift und der „ lateinischen"

Schreibschrift . Künftig scheiden dir sogenannten
deutschen Alphabete aus.

Das Schriftalphabet der Normalschrift ist in
dem Erlaß in schräger Schriftlage veröffent¬
licht worden, während das bisherige Ans¬
gangsalphabet in Steillage geschrieben war.
Der Schreiberlaß hebt besonders hervor, daß die
Stellung der Schrift, ob senkrecht oder schräg,
von untergeordneter Bedeutung ist. Hierfür
soll vielmehr die natürliche Anlage
des Schülers ausschlaggebend sein . Für
das Normalalphabet ist die Rechtsneigung ge¬
wählt worden, weil sic am gefälligsten wirkt
und am meisten verbreitet sein wird.

Das Schreiben soll im Unterricht wieder
stärker geübt werden, auch auf der Oberstufe.
Schönschreiben darf nicht in der getreuen Nach-
sckireibnng des Alphabet? bestehen , sondern soll
Schreiben nach der Anlage des Schülers sein.
Für die höheren Schule » wird angeordnet, daß
die logenannte deutsche Schrift bei der Abferti¬
gung von schriftlichen Arbeiten mit Beginn des
Schuljahres nicht mehr verlangt werden darf. .
Vielmehr ist in dem Maße, wie die Schüler
bereits in der Volksschule die neue Normal-
ichrift gelernt haben, diese auch in der höheren
Schule als einzige Schrift zu ver¬
wenden.

Das neue Normalschriftalphabet ist das Er¬
gebnis einer auf praktischer Grundlage von den
beteiligten Stellen erarbeiteten Lösung . Zur
Erleichterung des Ueberganges vom Lesen zum
Schreiben und umgekehrt sind die Schreibformen
den Druckformen möglichst angepaßt worden.

Gerechte Strafe für unsoziales Verhalten

durch Zufall gerettet
Fz Als Montag nachmittag die Botin die

Zeitung in das Haus eines unserer Bezieher in
Steenfelde brachte , hörte sie schwache Hilfe¬
rufe, die sehr entfernt klangen . Erst nach einiger
Zeit konnte sie feststellen , daß die Hilferufe aus
dem Brunnen kamen . Das Kindermädchen
war beim Wafferholen hereingesatlcn, ohne daß
jemand etwas bemerkt hatte . Mit vereinten
Kräften gelang es , das fünfzehnjährige Mäd¬
chen aus dem Brunnen herauszuziehcn. Es hatte
sich am Brunnenhaken festgehalten und war von
der Anstrengung und der Kälte des Waisers
völlig erschöpft . Wäre die Zcitungsbotin nicht
gekommen , hätte der Unfall vielleicht einen un¬
glücklichen Ausgang genommen.

Es gab viel zu sehen . Bei selbstgebackcncm
Kuchen und leckerem Kakao erholte man sich.
Und dann gab es gebastelte nützliche Geschenke.
Da wollte der Jubel schier kein Ende nehmen. <

Den Kindern wie ve» Gästen vergingen die
schöne» Stunden im Fluge. Die Müller nahmen
das schöne Gefühl mit Heini, daß ihre Kleinsten
bei „ Tante Gerda" und ihren Helferinnen
in bester Obhut sind . Sorglos und überglücklich
ließen die Jungen und Mädchen sich heimführen.

Fz Erfassung von Wehrpflichtigen. Sämt¬
liche Personen der Geburtsjahrgänge 1999—29,
die bisher noch nicht erfaßt worden sind , und
keinen Wehrpaß, Ansmusterungsschein oder
Ausschließungsschein besitzen, haben sich auf
Zimmer 9 des Rathauses -zu . melden. Mitzu-
bringe sind außer Geburtsurkunde Arbeitsbuch,
Kennkarte, Ausweise und dergleichen . Wehr¬
pflichtige, die durch Krankheit verhindert sind,
haben ein Zeugnis des Amtsarztes beizu-
bringen. Zuwiderhandlungen werden bestrast.

Ls vvirck verckunlrelt von 20 Vlir dis 6 .15 Ildr Ein übler Fall vor dem Ebren - und öozialgericht in Emden Funde aus der -römerzeit
. gestört sein wird und die Nachforschungen nach'

einem Verschollenen naturgemäß erschwert sind.
Wer als Angehöriger einer bewaffneten

I Macht an einem Kriege teilgenommen hat,
während dieser Zeit im Gefahrengebiet vermißt

/ . wurde und seitdem verschollen . ist, kann für tot
»j erklärt werden , wenn seitdem Ende des Jahres,
Din dem der Friede geschlossen oder der Krieg
Wohne Friedensschluss tatsächlich beendet ist , ein
MJahr verstrichen ist (zum Beispiel Polenseld-
-^. zng >. Ist der Verschollene unter Umständen
^ vermißt, die eine hohe Wahrscheinlichkeit seines
. Todes begründen, so wird die einjährige Frist

l von dem Zeitpunkt ab berechnet , in dem er ver-
Ä mißt worden ist. Zu den Angehörigen einer bs-
Awaffneten Macht gehören unter anderen auch
-Ä Militärbeamte , Feldpostbeamte, Militärärzte,
^ Lazarettpersonal, Feldgeistliche.

Tritt die See- oder Luftverschollenheitgleich¬
zeitig ein mit der Kriegsverschollenheit, ist bei¬
spielsweise ein Ceesoldat auf See verschollen
oder ein Angehöriger der Luftwaffe von einem
^ eindflug nicht zuriickgekehrt , so gelten in
keinem Falle etwa die Fristen für die See- oder
§ ".I « " ichollenheit , es gilt vielmehr allein die
Frist für die Kriegsverschollenheit.

k
'
mmek- Ht/k/c/r

M Wie wir gestern schon mitteilten , wurde
Bauer Frauken Wübbena in Petkum vom
Ehren- und Sozialgericht in Emden zu einer
Ordnungsstrafe von 2999 Reichsmark wegen un¬
sozialen Verhaltens feiner Gefolgschaft gegen¬
über verurteilt.

Wübbena war dafür bekannt, daß er einen
großen Verbrauch an Hilfskräften hatte:
Dauernd wechselten sie bei ihm . -Das ist mei¬
stens schon ein Zeichen , daß die Behandlung der
Gefolgschaftsmitglicdernicht Im Geiste national¬
sozialistischer Weltanschauung erfolgt. Es- ist be¬
kannt, daß ein Krug so lange zum Wasser geht,
bis er zerbricht . So war es auch i „ diesem Falle.
Wübbenas unglaublickies Verhalten zu jeinen
Gefolgichästsmitgliedern führte zu des Anklage,
die Gefolgschaft in ihrer Ehre gekränkt und sie
in immer böswilliger Weise übel behandelt zu
haben. Die Beweisaufnahme ergab eine voll¬
kommen in e n s ch e n,u » würdige Unter¬
bringung. Der Schlafraum dieser männlichen
Gefolqschaftsmitgliederbesaß kein Fenster und
kein Licht , Auch fehlte ei » Kleiderschrank . Eine
Waschgelegenheitwar auch nicht in ihm . Viel¬
mehr mußten sich die Gefolgschaftsmitglieder
teilweise in Schalen waschen , aus denen die
Kälber gefüttert wurden. Durch den
Schlafraum führt eine Wasserrinne, durch die
Schmutzwasser in den Stall geleitet wurde. Die
Betten machten einen mehr als unsauberen
Eindruck . Obwohl die Gefolgschaft immer wie¬
der um Wäschewechsel bat , geschah es nur sehr
selten . Seit längerer Zeit ist Wübbena ständig
darauf hingewiesen worden, der K 'efolgichast
eine gute Unterkunft, gute Verpflegung und Be-

Die Deutsche Wochenschau klagt an

Handlung zukommen zu lassen . Seit dieser Zeit
befindet sich der Bauer allgemein geldlich wohl
in der Lage, etwas für seine Gefolgschaft zu tun.
Die meisten Berufsgenossenhaben Wübbena ja
auch Beispiele der besten Art gegeben . Er aber
richtete sich nicht danach.

Alle diese Anklagen glaubte der Angeklagte
damit abtun zu können , daß sie von ' einer
früheren Melkerin, Frau Hillebrand, erfunden
seien . Sie sei es auch immer gewesen , die die
anderen Gefolqschaftsniitglieder ausgewiegelt
habe . Die Beweisaufnahme ergab
dafür keinen Anhaltspunkt, Viel¬
mehr wurde sestgestellt , daß Wübbena
Frau Hillebrand tätlich angegriffen hat , die
nnn nicht mehr melken wollte. Daraufhin ging
Wübbena dazu über, in der Wcrkwohnung der
Frau Hillebrand sämtliche Türen ausza-
hängen, so daß die Familie der Kälte und der
Zugluft ausgesetzt war . Ein volksdeutsches
Gesolgschaftsmitglied wurde dauernd von ihm
als „ dreckiger Pole" beschimpft , obwohl ihm
das Deutschtum des Mannes bekannt war . Ein
anderes Gesolgschaftsmitgliednannte er öfters
„ verstohlener Lausejunge" , obwohl er dem Jun¬
gen keine Unehelichkeit Nachweisen konnte . Ein¬
mal schlug er sogar auf ein Eesolgschaitsmit-
glied mit der Faust ein und verletzte ihn.

Eigentlich hätte Wübbena die BetriebssUhrei-
eigenichaft

'
abgesprochen werden müssen . Wer

aus Mangel an Gemeinschaftsgefühlso handelt,
kann in Deutschland kein Betreuer und Führer
einer Gefolgschaft mehr sein . Wenn das Gericht
davon abgesehen hat , so geschah cs nur , weil er
bisher unbestrast ist und im Weltkriege und im
Polenfeldzug als Soldat seine Pflicht tat . Das
Gericht nahm ihm aber in eine Ordnungs¬
strafe von 2999 Reichsmark und verurteilte ihn
zu den Kosten des Verfahrens.

Dz Bei den Wiederaufbauarbeiten in den
belgischen Städten sind bisher schon mehrfach

/ überraschende archäologische Entdeckungen ge¬
macht . Die St .-Gertrud-Kathedrale in Nyvel
und die umliegenden Gebäude haben während
der Kämpfe stark durch Feuer gelitten. Die
Wiederhcrstellungspläne sehen deshalb die voll¬
ständige Freilegung der Kirche vor . Beim
Niederrejßen der an die . Kathedrale angclehn-
ten Häuser und im Lause der dabei notwendi¬
gen Ausschachtungen wurden eine gotische Ka¬
pelle und ein künstlerisch wertvoller Stcinbelag
« ns dem 12 . Jahrhundert aufgefundcn. Auch in
Doornik, wo die Wicderhcrstcllungsarbeiten
an der Kathedrale eifrig betrieben werden , hat
der archäologische Dienst des Kencralkommissa-
riats für den Wiederaufbau wichtige Entdeckun¬
gen zur frühesten Baugeschichte der alten Stadt
gemacht . So ist unter der aus dem 9 . und 11.
Jahrhundert 'stammenden Stadtmauer der in
der Römerzeit erbaute Wall aufgefundcn wor¬
den . Im Stadtinnern wurden eine Hcizungs-
anlage und ein mit Töpfereien angefllllter
Brunnen ans der Römerzeit gefunden. Doornik
war eine wichtige römische Militärstation in
der damaligen Provinz Vclgica. -k.

WMr
Hitler -Jugend , ffliegergesolgschaft 1/881

Heute 20 Uhr Dienst.
DZ ., Fähnlein 2/381

Die Leistungsgrupve und die Führerschaft treten Sonn¬
abend 1 t.-t .

'» Uhr beim Heim an.
DZ ., Fähnlein 4/381, Heisfelde

Die Aufnahmen unserer PK . -Männer reden eine deutliche Sprache
die Schuhe zu schieben , die Aufnahmen unserer- W Snt dem Beginn des Feldzuges gegen die

schildern die deutschen Wochen-- schauen in packenden Aufnahmen unserer Front-
. Lerichter den heldenhaften Kampf der deutschenWehrmacht und der Soldaten der mit ihnenverbundenen Länder gegen den Bolschewismus.
U Neben den Kampfberichten sind es die Auf-
^ nahmen von den Greueln der EPA, -Henker und
Mvon dem kulturellen Tiefstand der Sowjet-Wnnlon , die aller Welt die Augen über die Seg-

, nungen des Volsck' ewismus öffnen und beweisen,vor welch grauenvollem Schicksal der FührerSoldaten unsere Heimat und ganzEiiropa bewahrt haben.
- °" tblödeten 94 die Machthaber der

bei ihrer kiirzlichen Zusam-
Hnienklinst auf dem Atlantik für den Sieg der
K ^ lben

^
Kirn!!»

°
i!?'' ? kesse S" lesen und sür die-

Rli/r mr ^ die , wie eine
Wochenschauen zeigte , ihre Kirchen in

kwandelten
^ ^ " Elektrizitätswerke ver-

UMöaen ^ T °L ^ ^ Mlch° uen klagen an.
^ veri ?, -» -^ ŝ ^ Ehaber des Kremls jetzt auch« ersuchen, ihre ausgedeckten Schandtaten uns in

P K . - M ä n n e r reden eine unwiderlegliche
Sprache. Das Bild des deutsche » Soldaten , das
uns aus den deutschen Kampfberichtcn cnt-
gegentritt und im krassen Gegensatz steht zu den
verbrecherischen Gestalten eingebrachter Sowjet¬
gefangener, erscheint erhaben über Len Greueln,
die man ihm anzudichtcn sucht.

Wo der deutsche Soldat hinkomint, da zieht
bald wieder Ordnung ein . Man kann es ver¬
stehen , daß die Bevölkerung eines Dorfes im
Raume von Smolensk unsere Truppen als Be¬
freier vom bolschewistischen Joch begrüßte.

So wird die deutsche Wochenschau zum Künder
der Wahrheit , die mit uns ist, und zum An¬
kläger gegen die , die sich nicht damit begnügten,
ihre eigenen Völker unter der jüdischen Geisel
ins Unglück zu stürzen , sondern darüber hinaus
auch noch ihre unmenschlichen „ Segnungen"
über ganz Europa bringen wollten Sie über¬
nimmt damit eine Mission im Dienste der Auf¬
klärung der Weltöffentlichkeit, die Wort und
Schrift kaum imstande sind , mit der gleichen
Eindringlichkeit und Ueüerzeugungskrast

'
zu er¬

füllen. K . O.

T Ihren , 99 Jahre alt. Am 11 . Septem¬
ber wird Landwirt Meint H e s s e n i u s in
Ihrenergaste 99 Jahre alt . Die hohe Zahl der
Jahre macht sich bei ihm schon stark bemerkbar.

Pspenbufz

öommersest im Kindergarten
W Der Einladung zu einem kleinen „Fest

der Kleinsten" in der Waldlust waren die Eltern
und sonstige Gäste , darunter der Kreisamts-
leitcr der NSV, , Beckmann, sowie Orts-
gruppenamtsleiter Weber, Ortsgruppenleiter
der NSDAP, , M e n e r , Ortssrauenschastsfüh-
rerin Brück gern gefolgt. Im hübsch zurecht-
gemachten Karte » der Waldlust herrschte Lachen
und Ipbeln . Strahlende Kinderaugen blickten
drein. Die Leiterin des Kindergartens , Ma¬
ris s e , hatte sich alle erdenklickie Mühe gegeben,
um allen Teilnehmern einige frohe Stunden zu
bieten. So hielten Frohsinn und Kurzweil eine
Zeitlang alle gefangen. Mit Begeisterung
spielten die Kleinsten mit . Die vielseitigen
Darbietungen , die natürlich dem jeweiligen
Alter angepaßt waren , gelangen alle prächtig.

Sonnabend IS Uhr
irrten . -

bei der Schule i» Heisfelde an-

BDM ., Kruppe Z/38I
Heute 20 Uhr zum Sinqcn beim Hg .-Hcim nntreten.

Alle Mädchen , die Kymnustik und Volkstänze niitmochcn,
treten 20 Uhr bei der Oberschule für Mädchen an.
IM ., Kruppe 2/381

Antrete » Sonnabend 15 Uhr beim HI .-Heim , AN«
zwölf - bis vicrzehniährigcn Sungmädcl bringen Turnzeug
mit.
NM ., Standort Leer

Alle guhrerinnen und Führer -Anwärterinnen treten
Sonnabend 17 Uhr beim HI -Heim an.
INI, , Kruppe I/38I

Alle Iungmädcl , die das Lristungsabzeichcn erringen
wollen , treten Sonnabend l I..30 Uhr mir Schreibzeug und
Ul Apf . beim HI .-Heim an.
IM ., Kruppe 3/381

Schar I tritt Sonnabend , 15 Uhr und Schar 2 1-1,30
Uhr bei der Oberschule für Mädchen an . Turnzeug mit-
bringen.
IM ., Krnppe 5/381, Loga

Sonnabend 15,15 Uhr mit Turnzeug

IM ., Kruppe 3, Schaft 7
Sonnabend I -l,3u Uhr

schule für Mädchen.
DI ., Fähnlein 3/381, Leer

Sonnabend 15 Uhr beim HI, -Heim

beim ' Sportplatz

mit Turnzeug bei der Ober»

„ -.nig, s1 -- rl« i,05-km» ,r,o



Unser Sportdienst
Die Reichsauswahl für Straßburg

(1 Für das im Rahmen der Strahburger Wirtschafts«
schau am 17 . September geplante Ftchballspiel sind
die Spieler der Reichsauswahlmannschaft bestimmt worden,
die gegen die elsassische Bereichself anlreten werden . Cs
sind dies : Schöndelt (Preus;en Berlin ), Mood (Eintracht
Frankfurt ) , Siegel (SB . Waldhof ) , Kupfer (SchweNlfurt
0-',). Nicht (BfB . Stuttgart ) Namge (SB . Waldhos ). Lan¬
tenbach (SB . Lvaldhof ), LLalter (Kaiserslautern ), Erb (SB.
Waldhos ). Fiederer (Fürth ). Sino (Stuttgarter Kitters ),
Fischer (SB . Waldhof ). Nöhler » Emberger (beide Franken«
thal ) und Gärtner (Lorch) .

Rückkampf Kroatien — Slowakei
( ) . Zwischen Kroatien und Slowakei , deren Fuhball«

Mannschaften sich am letzten Sonntag in Pregburg 1:1 nn«
entschieden trennten , wurde bereits der Zeitpunkt des Ruck«
kampses vereinbart . Bus kroatischen Wunsch wird das
zweite Ländertresfen der Nationalmannschaften schon am
- 8. September in Sl g r a m veranstaltet.

Scheurings Rekordversuch mißglückt
f) Bei einem SI b e ir d s p o r t f e st In der Rdolf . Hit«

ler -.kampsbahn zu Stuttgart versuchte der Deutsche
Doppelmeister Jakob Scheuring den von Helmuth Körnig
mit 28.8 Sekunden seit über einem Jahrzehnt gehaltenen
deutschen Rekord über 260 anzugreisen . Die Bedingungen
waren diesem Unternehmen nicht förderlich , und Scheuring,
der allein vom Ata startete , erreichte nur 21,1 Sekunden.
Mit dieser Zeit kam er hinter den mit 18 Meter Borgabe
bedachten Läufern Schott und Beck mit 21.1 Sekunden als
Dritter ein.

Kegler -Meisterschaften 15U2-
s) Der Deutsche Kegleround im NSRL. gibt

bereits für das Jahr 1812 seine Meisterschaftstermine be«
kannt . Die Schluhkämpfe finden statt : Ruf internationaler
Bahn am 17. Mai , auf Scherenbahn am 31. Mai , aus
BAhlenbahn am 11. Juni und *auf Bsphaltbahn am 28.
2uui . Bls MeisterschaftskÜmpse gelten : Sechser-Ber»
rinsmeisterschastskampfe , Bereins », Klub - oder Weltkampf¬
gruppenkämpfe auf allen vier Bahnarien . Bls Reichswett-
kämpfe werden durchgeführt : Seuioren 'Einzelkämpfe . Senio-
ren «Dreiermarinschaftskämpfe ; grauen «Einzel kämpfe und
Frauen -Dreierriegenkämpfe ' auf allen vier Bahnarten . Die
Busscheidunqskämpfe in den Vereinen beginnen bereits am
21. September . Die kreis - oder Bezirksweltkämpfe müssen
bis zum 8. März durchgeführt sein . Die Bereichsmeister-
schaftsknmpfe sind bis zum 5. April zu beenden . Der letzte
Termin für die Vorentscheidungen der Deutschen Meister¬
schaft auf internationaler Bahn und Schere ist der 28.
April , für die auf Asphalt und Bohle der 17. Mai . Zum
Cndkampf werden wieder nur die vier besten Mannschaften
und vier besten Einzelmeister und Einzelmeisterinnen jede»
ausgeschriebenen Wettkampfes zugelassen.

Boxkämpfe in Amsterdam vor 161>ül>
f) Der zweite Kampftag der deutschen Berufs-

borer im Rahmen der Truppendetreuung wurde am^Mittwoch vor 18 066 Zuschauern im Llumpischen Stadion
zu A m st e r d a m abgewickelt. Zunächst wurden in zwei

.Borrunden 'kämpsen die Teilnehmer an der Borentscheiduug
des Weltergewichtsturniers ermittelt Hier siegten Willi
Seisler -Bcrlin über Iosef Hampeis -Wien und Fritz Luoos»
Königsberg über Georg Tporer «Altona nach Punkten , tteber
acht Runden wurde später Quoos Punktsieger über Seisler.
Der königsderger tritt nun am Sonntag in Den Haag
gegen Meijter Eden an, der sich diesmal nur in einem
Schaukampf zeigte . Die in Blissiugen unterlegenen Borer
kämpften nochmals in Amsterdam wobei Zacuddwski -Bochüm
den Wiener Scheder entscheidend abfertigte und Fritz Rep-
pel Punktsieger über Kurt Starq wurde.

-woX ' M
Lin Krzt

muh fchwecgen
Roman von Karl Unfclt
Lopz -rigtit Verlag Knorr L Rirlk
KommsnäitZesellsLkakt München 188g

Lö . Fortsetzung
„Wie soll ich mich fühlen ? Mir f >!hlt ja

nichts . Mein Schädel kann schon einen ziem¬
lichen Bums vertragen . Er gab Cornelia die
Hand . „Rnf mich an , wenn dn ins „Sachsen-
roh " iibergesiedeli bist . Dann können wir . siir
hxute abend etwas verabreden ."

„Vorausgesetzt , dag das Konzert nicht doch
stattfindet "

, melkte sie und sah Horand fra¬
gend an . - ^

„Das ist wohl so gut wie ausgeschlossen . Ich
glaube nicht , daß Herr Böse noch rechtzeitig
einen Ersah siir sich beschaffen kann ."

„Wir werden ja sehen "
, sagte Riffahrth ei»

wenig ungeduldig , grüßte kurz und verlieh das
Zimmer.

„Wie steht 's denn mit Ihnen ? " Horand be¬
trachtete Cornelia nun mit den Augen des
Arztes.

„Nur geht cs gut , Herr Doktor . Ich habe
nur noch ein etwas dumpfes Gefühl im Kopf.
Aber das wird wohl in der frischen Lust vor-
übcrgehcu ."

Horand faßte nach ihrem Puls . Diese sach¬
liche ärztliche - Handlung vergrößerte den Ab¬
stand zwischen ihnen noch mehr . Cornelia kam
sich der sicheren Art des Arztes gegenüber klein
und unterlegen vor und iah scheu in sein Ge¬
sicht, das zum Fenster gerichtet war . Cs hatte
einen in sich gekehrten Ausdruck und war von
der Kontrolle des Pulses vollkommen in An¬
spruch genommen . Noch nie in ihrem Leben,
so glaubte Cornelia , hatte sie das Gesicht eines
Menschen so ungestört betrachten können . Sie
schämte sich ihrxr aufdringlichen Neugier und
fürchtete , er konnte sie jeden Augenblick bemer¬
ken . Aber Horand tat , als sei sie gar nicht vor-

Gausieger -er
" " ' " " geehrt

Reichsmitiister Rust -unkt -en er solgrelchstc-n Lehrern und Schülern
O Mit einem Festakt feierlichen Nahniens

wurde - am Mittwochmittag den aus allen
Kauen zur Zeit in Berlin weilenden erfolg¬
reichsten A l t st o f f s a m m l e r n der
Schulen eine besondere Ehrung und An¬
erkennung zuteil . Zu den -12 Lehrern und 210
Schüler und Schülerinnen , die das beste Snm-
melergebnis in den Atonalen April Ins Juni
aufznweisen hatte » , sprachen im Kasino - Saal
des R e i ch s a r b e i t s m i n > st e r i u m s der
Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung , Rust, Unlerstaats .sekrelür im
Reichswirtschasisministeriiim Gencralleutnanl
Han n e k e n und der bevollmächtigte Vertreter
des Reichsjugendführers M öck e l . Reichsmini¬
ster Rust überreichte dem erfolgreichsten Lehrer,
Studien § ssessor Fischer von der Gontard-
Oberschul ? in Berlin , und dem erfolgreichsten
Schüler , Max Voigt - Essen, die ihnen vom
Reichskommissar für Altstoffverwertnng über¬
eigneten Werke . .Grohdeuischla d" oder „ Mit
Hitler im Westen ." Reichssieger mit den drei
besten Sammelergebnissen sind neben der Kon-
iard - Schule mit 1620 Punkten je Schüler die
Mittelschule in Helmstedt ( Provinz Hanno¬
ver ) mit 1061 und die Volksschule in Eggers¬
dorf ( Mark Brandenburg ) mit 1008 Punkten.

Reichskommissar für Altmaterialienverwer¬
tung Heck , als dessen Gäste die Sammler und

Sammlerinnen in Berlin weilen , konnte ' zu
der festlichen Stunde Vertreter aller in der
Sammelaktion tätigen Organisationen be¬
grüßen und ihnen seinen Dank siir die ver¬
ständnisvolle und tatkräftige Mithilfe aus-
sprechen.

Unterstaatssekretär Hanneken iiberbrachte
Lehrern und Schülern den Dank und die beson¬
dere Anerkennung des Reichsmarschalls Göring
als des Veausträgten für den Vierjahresplan
wie auch des Reichswirtschaftsministers Funk.

Reichsminister Rust gab
*

seiner Freude über
diese Anerkennung der Arbeit der Schuljugend
Ausdruck . Es sei

'
mit dieser unscheinbaren Tä¬

tigkeit . deren Bedeutung im allgemeinen noch
übersehen oder unterschützt werde , tatsächlich
eine Schlacht für den Sieg gewonnen worden.
Wieder chnbe die Schuljugend jene Tugenden
entwickelt und beweisen können , zu denen sie
Hiilcr -Ingend und Schule erziehen und für die
ihr der Führer mit seinem ganzen Lebenswerk
leuchtendes Vorbild sei.

Stabsführcr Möckel erinnerte daran , daß
hinter diesen Eanbesten die ganze deutsche
Jugend steht , die bereit ist, jede » zusätzlich von
ihr geforderten Kriegsauftrag zu erfüllen . Die
Anerkennung verpflichtete zu weiterem vorbild¬
lichen Einsatz . ^

SilllichkeitsverbreKeli - ein Zahr Gefängnis
Sitzung des Amtsgerichts Aurich '

FI Gestern trat das Amtsgericht Aurich zu
einer Sitzung zusammen , in der fünf Straf¬
sachen zur Verhandlung standen.

Wegen Vergehens gegen die Milchwirtschafts-
Verordnung hatten sich die Eheleute Bauer
Harm R . aus S a n d h o r st zu verantworten.
Beiden wurde zur Last gelegt , unbefugter¬
weise in der Zeit von Januar bis April 1811
wöchentlich etwa zwanzig bis dreißig Liter
Milch in ihrem eigenen Beiriebe zu Butier » er¬
arbeitet zu habe » , obwohl ihnen bekannt sein
mußte , daß sie sämtliche Milck>- an die Molkerei
abznliesern hatten . Sie haben jedoch die in
Frage kommende Butter nicht verkausl , sondern
im eigenen größeren Haushalt verbrauch ! und
auch zweien ihrer im Felde stehenden Söhne
hiervon etwas geschickt. Die Beklagten gaben
an , nur minderwertige , zum Teil sauer gewor¬
dene Milch in ihrer Zenirifnge verarbeitet zu
haben , obwohl ihnen eine monatliche Butter¬
menge von sechs Kilogramm von der Molkerei
geliefert wurde . Die Uebcrtretung der Ver¬
ordnung wurde als erwiesen angesehen . Der
Anklagevertreter beantragte eine Geldstrafe siir
beide Eheleute von je sechzig Reichsmark . Das
Gericht ging über dieses Strafmaß hinaus und
erhöhte die Strafe ^ auf je hundert Reichsmark
oder zehn Tage Gefängnis und erkannte außer¬
dem aus Tragung der Kosten .

' "

Wegen Sittlichkeitsverbrechens stand dann der
aus der Untersuchungshaft vorgesührte Omni-
buskraflfahrer Jürgen M . aus Holtroper¬
feld vor den Schranken des Gerichts . In der
nntcr Ausschluß der Oeffcntlichkeit vor sich ge¬
henden Beweisaufnahme wurde dem bisher nn-
bestraften Angeklagten zur Last gelegt , am
20. August 1811 in der Gegend von Egels ein
achtjähriges Mädchen , das ans dem Rade yon
einer Besorgung zurllckkam , in einen Wald ge¬
schleppt zu haben , um au ihr unzüchtige Hand¬
lungen vorzunehmen . Zu einer Notzucht ist es
nicht gekommen . Der Angeklagte gibt an , sinn¬
los betrunken gewesen zu sein , so daß er » ich!
mehr wissen wollte , was er tat . Der Schaden,
den das Kind erlitt , war mehr seelischer als
körperlicher Art . Angesichts der sonst guten Füh¬
rung des Angeklagten billigte ihm auch der An¬
klagevertreter mildernde Umstünde zu , so daß
man von der Verhängung einer Zuchthaus¬
strafe diesmal noch absah und ihn , dem An¬
träge des Staatsanwalts gemäß , zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr unter Anrechnung
der erlittenen Untersuchungshaft verurteilte.

In der dritten Strassache 'hatte sich eine
Hausgehilfin aus Norden wegen angeblicher
Körperverletzung zu verantworte » . Das bisher
unbescholtene und sehr gut beleumundete Mädel
hatte mit der Ehefrau seines Arbeitgebers ge-
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leg .entlich einer Auseinandersetzung einen hefti¬
gen Wortwechsel , der beiderseits in Tätlich¬
keiten ansartete . Sie soll von der Ehcsrau mit
dem beleidigenden Schimpfwort „ Kommunist"
belegt worden sein , worauf sie daun begreif¬
licherweise tätlich geworden sein soll. Schon vor
Monaten sind beide wegen ähnlicher Dinge vor
dem Norder Schiedsrichter gewesen . Nach An¬
sicht der Verteidigung kam bei der Angeklagten
als mildernder Umstand eine gewisse Ehren-
Notwehr in Frage . Während der Anklagever¬
treter eine Geldstrafe von hundert Reichsmark
beantragte , erkannte das Gericht in rechter Er¬
kenntnis dieser unerquicklichen Vorgänge aus
eine Geldstrafe von nur zwanzig Reichsmark,
womit die Angeklagte sich einverstanden er-

Wegön fahrlässiger Brandstiftung . hatte sih
dann die Haustochter R . aus Simonswolde
zu verantworten . Im Sommer 1811 sollte sie
gelegentlich einer Hochzeitsseier eine Petroleum¬
lampe in einer Waschküche so unter ein Holz¬
gebälk gestellt haben , daß dieses Feuer sing und
ein empsindlicher Brand entstand . Wegen ^
Mangels an Beweisen sprach man sie frei . ^

Die Strafsache gegen einen Techniker , der i» ,
A nrich früher in einem Arbcitsverhältnitt
stand , mußte wegen Nichterscheinens des Angt>>
klagten vertagt werden . 8 . ,
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Händen , als gehöre die klopfende Ader unter
seinen wachsamen Fingern gar nicht zu ihr.

Ihre Blicke wandertcn von dem dichten brau¬
nen Haar über die hohe Stirn zu den Auge » ,
die von de» Lidern halb überdeckt waren . Sie
hatten an der Umwelt keinen Anteil und blick¬
ten fast kalt in die Wipfel der Bäume , die vor
dem Fenster standen . Die Nase war lang und
von scharfer Schmalheit . 2n ihr setzte sich die
Kälte der Augen fort.

Er ist ein Mensch ohne Herz , dachte Cornelia
in leisem Erschrecken. Aber sic schwächte dieses
überschnelle Urteil sofort wieder ab . > Er , war
Arzt und hatte in die seelischen Hintergründe
vieler Menschen gesehen . Für ihn gab cs viel¬
leicht keine Guten und Schlechten mehr , sondern
nur noch Kranke und Gesunde . Diesc -Einstellung
hatte ihn sicher uingcformt . seine Külte war
nichts weiter als unbestechliche Objektivität.

Ihr schauderte vor der Gefühlsleere eines
solchen Lebens , und sie schloß eine Sekunde die
Augen . Als sie sie wieder öffnete , siel ihr Blick
aus seinen Mund . Sie stutzte zunächst , wie man
über eine Unstimmigkeit in einer sorgfältig aus¬
gestellten Rechnung stutzt. Dieser Mund paßte
nicht zu dein Bild , das sie sich soeben gemacht
hatte . Und dann entdeckte sie in seinen Win¬
keln die Schatten des» hcimlichen Leides und die
feinen Falten von Bitterkeit und Enttäuschung.
Der Wille war nicht stark genug gewesen , um
das Herz ganz unterjochen zu können . '

Sie frohlockte über diese Entdeckung , doch sic
gab sich keine Rechenschaft , weshalb sie cs tat.
Es war etwas wie die triumphierende Freude
des Kindes in ihr , das ein sorgsam gehütetes
Geheimnis der überlegenen Elter » aufgespürt
hat . Wartet nur , jetzt könnt ihr mir nichts
mehr vormachen!

Hyrand nahm die Finger von ihrem Puls.
„Haben Sie außer diesem dumpfen Gefühl im
Kopf noch irgendwelche Beschwerden ? "

. „ Nein "
, sagte sie ernüchtert.

„Keine Schmcrzsn im Hintcrkopf ? "

„Nein ."

„ Legen Sie sich bitte aufs Bett ."

Gehorsam zog sie ihre Schuhe aus und setzte
sich aus dem Veltrand . „ Sind Sie nicht mit mir
zufrieden , Herr Doktor ? "

, fragte sie , ängstlich zu
ihm anstehend.

„ Doch. Aber nach einem Unfall kann man
nicht vorsichtig genug sein . — So , nun bitte
lang ansstrccken ." Er legte die linke Hand auf
ihr Schädeldach und schlug mit der rechten kurz
und hart darauf.

„Tut das im Rücken weh ? "

„Nein .
"

„ Hm , kein Stauchungsschmerz . Die Wirbel¬
säule war also nicht verletzt . Die weitere Un¬
tersuchung ergab auch keine Symptome für einen
Beckenbruch . Erleichtert atmete er ans.

„ Es ist besser . Sic bleiben vorläufig noch im
Bett . Fräulein Rupprccht "

, sagte er dann und
legte in einer tröstenden und beruhigenden Art
seine Hand auf ihren Arm . „ Ich hoffe , daß das
dumpse Gefühl im Kops dann bald wieder ver¬
schwindet . Ruhe ist jetzt die Hauptsache ."

„ Dann werde ich heute gar nicht ins „Sach-
senroß " übersiedeln können ? "

„ Das werden wir heute mittag feststellen.
Gefällt es Ihnen hier nicht , dasz Sic cs so eilig
baben ? " Ein kleines Lächeln huschte um seine
Lippen.

Diess Lächeln brachte ihn Cornelia wieder
ein wenig näher . Sie sah ihn eine Weile nach¬
denklich an und überlegte , ob sie ihm die Wahr¬
heit sagen sollte . Dann antwortete sic leise und
zögernd : „ Ich will ehrlich sein , Herr Doktor.
In diesem Hanse habe ich mich vor Jahren ein¬
mal sehr wohl gefühlt , als ich in Lutterode zu
Besuch war . Aber jetzt gefällt cs mir hier gar
nicht . Es herrscht mir hier eine zu kühle , zu
sachliche Atmosphäre .

"

Horand erhob sich . Auf seiner Stirn crjchie-
ncn zwei dünne Falten . „Dann muß es ja wohl
an de» jetzigen Bewohnern liegen "

, sagte er
frostig.

„Allerdings "
, bekannte sie offen.

„Sic dürfen aber auch nicht vergessen , Fräu¬
lein Rupprecht , daß Sie damals nicht . als Pa¬
tientin hier waren . Außerdem bestanden zwi¬
schen Ihnen und meinem verstorbenen Bruder
persönliche Beziehungen , soviel ich weiß ."

„Ja , und ich hatte gehofft , daß ich meine Be¬
ziehungen zu diesem Hause wieder anknüpfen
könnte . Darin sah ich mich dann leider sehr
schnell getäuscht .

"

Horand wich dem Blick ihrer blauen Augen
aus . Sie machten ihn plötzlich unsicher , dazu
kam -der Klang ihrer Stimme , die seine Sinnt
in einer gefährlichen Weise zu umschmeicheln
begann . Als könnte er sich dem unheimlichen
Zauber cntzieheiz , trat er hastig vom Bett zu¬
rück und sagte in einem ungewollt scharfen
Tone : „ Zwischen damals und heute ist vieler
gescheben , Fräulein Rupprecht . Das bitte ich
doch zu bedenken ." iix erschrak selbst über den
Ton und lenkte sofort ein : „Im übrigen wollen
wir das Thema lieber beenden . Ich kann Ihnen
doch nicht so . antworten , wie ich möchte , denn
dann würden Sie sich wahrscheinlich aufrcgen,'
» nd das könnte in Ihrem augenblicklichen Zu¬
stand großen Schaden anrichten . Jch ^miißte mir
als Arzt die bittersten Vorwürfe machen " Er
verbeugte sich kurz und verließ das Zimmer.

I „i Korridor atmete er befreit auf , als sei
er einer Gefahr entronnen , und gestand sich , dag
es wohl doch besser wäre , wenn Cornelia !§
bald wie möglich das Haus verließe.

Beate kam die Treppe herauf , und als str
ihren Bruder sah , fragte sie erstaunt : „Du big
schon wieder zurück? Ich habe dich gar nicht
kommen sehen . Wie geht es Frau Wedckind?

„ Den Umständen nach gut ."

„Das freut mich. — Uebrigens — Bllrgcr-
reistcr Surbrodt ist bei Herrn Böse im Zimmel
nd wartet auf dich. Hast du schon Visite ge¬
lacht ? "

„ Ich war eben bei Fräulein Rupvrecht "
, ant-

lortete er.

„Ich bin zufrieden . Irgendwelche Ucbek«
raschnngen sind wohl kaum noch zu chesürchten,

„Wie findest du sie ? "
Er zuckte mit den Schultern . ,Wie soll i»

sie finden ? Darauf kann ich dir wirtlich keine
Antwort geben ."

„Ist sie nicht eine sehr schöne Frau ? "
lFortietmna folgt .) -
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